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Sturm in Ost und West.
Don Richard G ä d k e.

Äftsi den, großen Angriff der Franzosen im Westen
«rußte man fängst gefaßt sein ; er lag in der Luft , in der
Natur der Dinge . Hofften sie überhaupt noch eine positiv
günstige Entscheidung erzwingen zu können , so war es
höchste Zeit zum Losbruch, so durften sie nicht solange
warten , bis der größte Teil unseres Ostheeres zu anderen
Entscheidungen verfügbar wurde . Auch der Verlauf ' der
Ereignisse auf dem Balkan drängte sie zu dem gleichen
Entschlüsse . Große Erfolge im Lasten , wenn möglich ein
glänzender Sieg , machten die Rücksicht auf das Ansehen des
Vierverbandes in der Welt dringend wünschenswert.

Man kann sich daher nur wundern , daß der große An
griff so spät erfolgt ist. Angekündigt war er ja Monate
vorher und oft genug. Wenn er solange auf sich hat war¬
ten lassen , so dürfen wir die Ursache daran suchen, daß der
solide und vorsichtige Foffre erst die erforderlichenMenschen
und vor allen Dingen die erforderliche Munition bereit
stellen wollte. Menschen und Munition ! Das sind die
Voraussetzungen für die mörderische Arbeit eines mo¬
dernen Angriffs . Darin liegt auch der eigentliche Kern
der sogenannten Munitionsfrage , die in Frankreich, Eng¬
land , Rußland soviel Staub aufgewirbelt und zu scharfen
Angriffen auf die Heeresverwaltungen dieser Länder An¬
laß geboten hat . Die Wahrheit ist , daß an sich , nach den
Erfahrungen früherer Kriege die Munitionsversor¬
gung genügend gesichert war . Aber dieser Krieg ver¬
schluckte je länger , je mehr , so ungeheure Mengen an Ge¬
schossen, daß vorher selbst die kühnste Phantasie darauf
nicht gefaßt war . Die feine Schießkunst, die sich während
des Friedens auf allen Schießplätzen herausgebildet hatte ,
versagte vor den groben Anforderungen der Schlacht —
mit möglichst wenig Munition möglichst große Wirkungen
,zu erzielen, galt vorher für das Zeichen des geübten Ar¬
tilleristen . Die Beobachtungen aus der Luft und die ge-
änderten Richtvorrichtungen hatten aber inzwischen die
Bedingungen des Schießens gründlich geändert , sie hatten
«in rasch einsetzendes Massenfeuer möglich gemacht ; und
dtefes Massenfeuer wieder erwieß sich sofort als der wirk¬
samste Faktor in der Schlacht. Auf ihm und der ver¬
heerenden Gewalt der Geschosse beruht die Bedeutung der
modernen Artillerie in der Schlacht . Der Angriff erlangt«
die Ueberlegenheit nicht nur über die Festungen, sondern
auch über die Feldbefestigungen. Die ungeheure Zahl der
herausgeschleuderten Geschosse ebnete die Schützengräben
ein , wischte sie sozusagen vom Erdboden fort , zerstörte die
Drahthindernisse , durchschlug die Unterstände und er¬
schütterte die Nerven der Männer . Alle Teilnehmer , die
je unter den furchtbaren Schlägen dieses Trommelfeuers
gestanden haben, schildern übereinstimmend seinen entsetz-
Vchen Eindruck.

Das aber machte die Munitionsversorgung mit einem
Schlage zu einem der schwierigsten Probleme des Feld-
Herrn und der Kriegsverwaltung hinter der Front .

t
Wenn die Franko - Engländer dem Ansetzen ihres An-

flnffä ein fünfzigstündiges , stellenweise siebzigstünhiges
Trommelfeuer vorhergehen ließen, so darf man annehmen,
;baß allein hierfür jedes dazu eingesetzte Geschütz 1000
Schuß verbraucht haben mag — das wären in 3—4 Mi¬
nuten je ein Schuß , während -die Feuerschnelligkeit selbst
noch der mittleren Kaliber das zehnfache beträgt . Natürlich
hat dieses Trommelfeuer nicht die vollen 24 Stunden eines
'Tages hindurch angehalten , sondern ist in der Nacht durch
ein Beunruhigungsfeuer — d . h . Beschießen der Anmarsch -
kvege und der Ortschaften hinter der Front — abgelöst
worden . Aber immerhin kann man sich eine Vorstellung
machen von der Höhe des Munitionsverbrauchs , von der
Geschoßmenge , die für die große Schlacht bereitgestellt wer¬
den mußte . Die französische Heeresleitung wird nach den
früheren Erfahrungen doch mit einer wenigstens vierzehn-
tägigen Dauer der Kämpfe aller Wahrscheinlichkeit nach von
vornherein gerechnet haben.

Das Vorbereitungsfeuer der gegenwärtig wütenden
Schlacht hat nach den Berichten des deutschen Generalstabs
auf der ganzen 800 Kilometer langen Front vom Meere
bis zu den Vogesen stattgefunden , der Angriff selbst wurde
auf zwei weit voneinander entfernten Gebieten gleich¬
zeitig unternommen , in zwei wohlbekannten Wetterwinkeln
dieses Stellungskrieges : einmal auf der 78 Kilometer
langen Front in der Champagne zwischen Prosnes (20
Kilometer südöstlich Reims , an der Chaussee Reims—Suip -
hes—St . Mönehould ) bis Ville s . Touvbe (westlich des
vielgenannten Vienne—le Chateau am Westrand der Ar-
gonnen) . Besonders in der Champagne scheint es mit
außerordentlicher Entschlossenheit und Schnelle durchge¬
führt zu sein , der deutsche Generalstab gesteht zu , daß hier
eine deutsche Division bei Perthes , in der Mitte der Front ,
Are Stellung habe räumen müssen und aus die 2 bis 3
Kilometer nördlich liegende zweiteStellung zurückgegangen
.fei . Der Bericht Joffres spricht von Erfolgen noch an an¬
deren Punkten ; er will auf seinem linken Flügel Epine de
Wdegrange -erobert -haben, ein Ghöst an : der. Strgßo Jsi .

Hibaire—St . Souplet , 3 Kilometer östlich Antsrive , und
auf dem rechten Flügel das Gehöft „maisons de Cham-
pagne "

, 2 Kilometer südöstlich des Dorfes Ripont . Diesen
Namensnennungen würde dann seine Behauptung an¬
nähernd entsprechen , daß er die Deutschen aus einer Front
von 28 Kilometern zurückgedrängt habe . Man kann das
dahingestellt sein lassen ; jedenfalls ist ihm am folgen¬
de n T a g e eine weitere Ausnutzung seines Erfolges nicht
aelungen ; die Deutschen haben ihre zweite Stellung be¬
hauptet . Natürlich wird der Kampf hier weitergehen.
Hüben und drüben muß man die Massen für die weiteren
Ereignisse bereitstellen, die Geschütze für die neue Kampf¬
front verschieben .

Im Westen hat der feindliche Angriff auf einem großen
Teile der Front keine Erfolge gehübt, ist bisher nicht ein
mal wiederholt worden . Nur gegen Arras hin, : östlich der
von Engländern gehaltenen Stellung Vermelles—Grenay ,
ist dieser Einbruch in unsere erste Linie auf seinem be¬
schränkten Raume zu beiden Seiten von Loos geglückt, ein
sofortiger Gegenangriff hat ihr weiteres Vorgehen zum
Stehen gebracht . Der Kampf geht hier gegenwärtig um die
Rückeroberung unserer vorderen Stellung . Weiter südlich
griffen wieder die Franzosen mit großer Heftigkeit an ; sie
wollen das Dorf Souchez, am Fuß der blutgetränkten
Lorettohöhe, nach lebhaftem Kampfe genommen und auch
sonst Fortschritte gemacht haben. Ter deutsche Bericht ge
steht nur die freiwillige Räumung von Souchez zu . Aus
den Mitteilungen des Marschalls French geht hervor, daß
er die Offensive der Engländer hauptsächlich unter dem
Gesichtspunkt einer Unterstützung des französischen An¬
griffs betrachtet hat , um deutsche Reserven auf sich zu
ziehen . Zuzutrauen wäre diese Art von wohlwollender,

'be¬
waffneter Neutralität auf dem Schlachtfeld « den Englän¬
dern schon ; es ist aber auch möglich , daß er seinen Bericht
zur Bemäntelung feiner geringen Erfolge abgefaßt hat.
Doch auch hier ist der Kampf noch nicht beendet . Me Zahl
der Gefangenen auf beiden Seiten zwischen Arras und
Apern scheint sich ziemlich auszugleichen: in der Cham¬
pagne aber wollen die Franzosen 16000 unverwun¬
dete deutsche Gefangene gezählt haben, während wir bis¬
her nur 3900 Franzosen als gefangen aufweisen. In
halbamtlichen Erklärungen deutscher Zeitungen werden die
Angaben Joffres als übertrieben bezeichnet .

Man hat den Eindruck, daß diesmal wirklich ein
ernster Angriffsversuch vorliegt , mit dem Ziele, unsere
Stellung an irgendeinem Punkte zu erschüttern und zu
durchbrechen . Aus diesem Grunde müssen wir auf weitere
starke und umfassende Vorstöße Joffres gefaßt sein . Nach
der Länge der Front , auf der er bisher angegriffen hat
und nach früheren Erfahrungen wird man die Stärke der
von ihm für beide Schlachtfronten eingesetzten Truppen auf
mindestens 16—20 englische und französische Armeekorps
berechnen müssen .

Auch die Russen im Osten sind in diesen Tagen an
den verschiedensten Stellen ihrer Front zum entschlossenen
Gegenstoß vorgegangen , sie scheinen vor allen Dingen die
bedenkliche Lage ihres Heeres um Wilna durch scharfe- An¬
griffe gegen die deutschen Umfassungsflügel entlastet zu
haben. Aber auch General Rußki im Norden ist immer
wieder über die Düna hinüber zum Angriff vorgebrochen
und hat auch die Verteidigung seiner Stellung um Düna¬
burg höchst aktiv geführt . Man muß weitere Nachrichten
abwarten , ehe man den Stand der Mnge im Nordosten
beurteilen kann.

Tie kraftvolle Offensive des Generals Iwanow , die er
mit großen Verstärkungen ungefähr um den 6 . September
gegen die Heere des Erzherzogs Friedrich zuerst in Ost-
galizien und dann in Wolhynien begann , scheint sich in
den letzten Tagen erschöpft zu haben. Uhr Ergebnis war,
daß er den weiteren Vormarsch der verbündeten Armeen 3
Wochen lang aufhielt und sie an einigen Stellen zurück-
gedrückt hat . Auch hier werden wir abwarten müssen , ob
er noch stark genug ist , im Gebiet der Festung Rowno und
am Sereth die Verteidigung fortzusetzen oder ob nun der
österreichische Heerführer seinerseits versuchen wird ,

'den
kleinen Rest von Galizien zurückzugewinnen, der noch in der
Hand des Gegners ist . ß

Die Beschießung die deutsche und österreichische
schwere Artillerie von den Nordufern der Donau und der
Sawe gegen befestigte scrbi 'che Städte am 19 . September
begonnen hat , hat bisher keineForffetzung- gehabt und einen
neuen Angriff gegen Serbien , von dem soviel geredet wird,
bisher noch nicht eingeleitet . Auch hier können erst die
Ereignisse selbst über die Absichten der verbündeten Heer-
führung volle Klarheit schaffen . Nur will es scheinen,, als
ob im Osten, wie im Westen der Atem der kriegerischen
Ereignisse bald lebhafter gehen wird . Wir werden auf

'
allen dielen Kriegsschauplätzen der Entscheidung näher
kommen .

An den Dardanellen hingegen und in Italien herrscht
nach wie vor verhältnismäßige Ruhe ; die Berichte .Ca-

dornas erzählen feit Wochen mit der gleichen Einförmigkeit
von italienischen Erfolgen , die doch seit 4 Monaten keine
irgendwie merkbare Veränderung der Kriegslage haben
mit sich führen können. Ein energieloser Krieg, dabei nicht
ohne blutige Opfer , in dem man wesentlich auf die Siege ,
der andern rechnet und es schon als großen Erfolg be¬
trachtet, einige hunderttausend Oesterreicher von wichtige- ^ren Aufgaben ferngehalten zu haben.

Militarismus und fugend-
erziehung .

Der Kommandant eines bayerischen Infanterieregi¬
ments schreibt der „Frankfurter Zeitung " eine Antwort
auf einen Artikel, der die „Militarisierung " der Jugend¬
erziehung bekämpft. Der Offizier sagt :

„ Ich -bin ganz Ihrer Meinung , das, um Gottes willen in
unsere Jugenderziehung nichts speziell Militärisches hineinkom¬
men soll ; aber aus anderen Gründen bin ich Ihrer Meinung.
Ich bin- es vor allem aus Grund einer allgemeinen Beobachtung.
Ich kenne e-ne Menge ausgezeichneter Mütter , die ihre Töchter
.nicht früh genug zu „ tüchtigen- Hausfrauen " herandrillen konn¬
ten . Hatten die Mädels dann einen Mann , dann -hatten sie
Küche und Sta -ublunrpen - satt und -sagten sich : „Hat sich was , ich
schinde mich nicht wie Muttern " — und waren nicht immer die
vorzüglichsten Hausfrauen . Und umgekehrt, sah ich schon hoch¬
begabte Künstlerinnen in den Hafen einer (glücklichen) Ehe ein-
laufen , «dem Hause vorstehen wie die erfahrensten , ältesten
HanSmütterchen, obschon sie vor Eintritt in ihren neuen (Ehe-)
beruf kaum ein Ei hatten weich sieden und einen Knopf fest-
näher» können. Und wie ist es dann mit unserer humanisti¬
schen Gyinnasialerzi -shung ?

gu meiner Zeit —- ich habe 1886 absolviert — Sfogie man
:r , -daß die „ Realien " so arg vernachlässigt wurden und

der -Geschichtsuntericht sei miserabel und gar 'Mathematik.
Physik , Vhemi -e, -moderne Sprachen ! Und siche da , trotz oder,
wie ich meine, gerade wegen dieser Un -Realität ihabchr meine
M 'tabsolventen es in realen -Fächern , wozu auch der Offiziers -
-beruf wohl zählen darf , ganz lobesam weit gebracht und sich
mit ihrem von- Fachkenntnis ungetrübten , aber cm anderen gei¬
stigen Turngeräten elastisch gemachten Feuereifer auf .Realien "

gestürzt. Das ist ein Grund ; aber ich weiß noch ein -paar
weitere. Militärische Formen in solche Jugendorganisationen
dauernd, also auch unter den nicht zum Ernste ständig mahnen¬
den Friedrnsverhältniffen hineintragen, führt zu Aefferei , zu
Hanswursterei . Der Krieg macht auch die Jungen alt, dru-nr
s-chadets nichts, wenn im Krieg «ine engere und engste Anleh¬
nung unisever Jugendorganisation an die Formen - des Heeres
Platz greift . Aber rasch damit weg, wenn' milder Friede wieder
die Jugend und deren gesetzlich verbriefte Eselei zu ihrem eher¬
nen Rechte kommen läßt ! Dazu sind die Formen der Armee
zu heilig, als daß sie bei halbernstem Kinderspiel herhalten
dürften . Ein Junge , -der sich mit seinen sechs Jahren einen
Papier -Helm mit Gockelfeder aufs Haupt stülpt und ein Holz -
schwett gürtet , 'wag drollig und sympathisch aussehen , ein Vier¬
zehnjähriger mit den Abzeichen, den Allüren und der (deplacier¬
ten ! „Strammheit" eines Unteroffiziers wirkt wahrscheinlich bei
vielen seiner Mit - Lausbuben, gewiß aber bei allen verständigen
Erwachsenen unangenehm. Die deutsche militärische Disziplin
ist etwas so Hohes, Heiliges^ Hehres , -daß ' sie in ihrer ganzen
Größe nur Männer erfassen-, ausüben und verlangen können .
Wir rütteln an den Grundfesten des deutschen Bolksheeres,
wenn wir es mit einem Nachwuchs durchsetzen , der in bester Ab¬
sicht, aber in Verkennung des Wesens deutschen Soldatengeistes
sich einige Jahre mit Pseudodisziplin und Soldatenschindrrei be¬
lustigt hat . Schließen Sie , bitte, aus meinen Ausftihrungen
nicht , daß -der Offizier ungeeignet sei, als Lehrer und Führer
in unseren Wehrkraft - und, ähnlichen Bestrebungen zu wirken .
Im Gegenteil . Gerade weil der auf der Höhe geistigen und mo¬
ralischen- Gleichgewichts stehende , moderne -deutsche Offizier nicht
de« engbegrenzten Blick für das allein hat , -was unsere, ach so
sinnlos verblendeten Gegner „ Militarismus " heißen-, gerade
deshalb wird auch er ersprießlich Mitarbeiten können an dem
hohen , -heiligen Werk körperlicher, geistiger und moralischer
Kräftigung und Gesunderhaltung -des Besten, was wir haben
— unserer Jugend .

Kommandeur des . . . Regiments,
z. Jt . vor dem Feindr .

Da-s ist offenbar ein ganz vernünftiger Munn , der so
die „Aefferei" abweistI

N)as wissen die Leute . , .
Ein Leipziger Turner schreibt der „Arbeiter-Turn¬

zeitung" :
Zunächst der Urlaub . Leipzig fand ich gänzlich unver¬

ändert , nur das häufigere Antrefserk von Militärpersonen
in dem sonst gleichen Gewimmel deutete auf andere Zeiten
hin . Aber zunächst die Freude , wieder auf heimatlichem
Boden zu sein , ordentliche, ganze Häuser zu sehen ,
das war ein Hochgenuß . Die schin bearbeiteten
Fluren , die netten Menschen , uns war zumute, als ob sich
vor uns Zauberbilder aus längst vergangenen- Zeiten aus-
breiteten- und manchem harten Kriegersmann sind fast die
Tränen gekommen , wie er zuerst ein frohes- Kinderlachen
und eine freundliche. Bewillkommnung aus Frauenmund
hörte.

Ja , die Leute von der Grenze wissen es ganz genau,
was es bedeutet, daß der Krieg nicht durch ihre Muren
gezogen ist, und werden täglich daran erinnert , daß sie uns
etwas zu verdanken haben . Der Kanonendonner der .
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schweren Geschütze ist ihnen eine bekannte Tagesmusik, und
„Lieb Vaterland , magst ruhig sein " Wohl oft

'
ihr Stoßgebet ,

wenn draußen der verstärkte Lärm iU )en den Ernst der
Lage vor Augen führt . Was wissen die Leute im
Inland vom Kriege ?

Aus; Urlaub hört man so manche Aeuherung , selbst von
ernsthaft zu nehmenden Leuten , die uns grauenhaft die
Erkenntnis aufdrängt , daß sie Nicht wissen , was
eigentlich vor sich geht . Don einem Krieger , der
das selbst miterlebt , versteht man es, wenn er Teile des
Kriegslebens in der Heimat schildert und dabei die Licht¬
seiten auch in scherzhafter Form beleuchtet . Aber dann
solche Schilderungen von Unbeteiligten wiedergageben , es
hat mir mitunter das Herz umgedreht , das mit anhören
zu müssen . Der warme Unterton , den die stille Resignation
deni Erzähler mitgibt , fehlt ganz, sie wissen noch nichts
von der Menschheit größtem Jammer . Wenn man sich nicht
überlegen könnte, daß die Betreffenden , sofern sie in den
Strudel selbst mitgerissen werden, sofort verständen und
dann das Herzeleid begriffen, man könnte zur Furie wer¬
den . Nun begreife ich erst das Wort , das manche vom
Urlaub Zurückgekehrde geäußert haben.

Ich will den Leuten drinnen nichts Schlechtes wünschen ,
aber einen Tag und eine Nacht bei uns mit draußen , das
könnte für manchen eine heilsame Lehre sein .
Es gibt tatsächlich manche , die den furchtbaren Ernst der
Se»- e nicht begreifen, die tatsächlich den Philistersinn be¬
sitzen , den unser größter Dichter so ausgezeichnet an den
Pranger zu stellen wußte : „Nichts Schönstes weiß ich mir
an Sonn - und Feiertagen als ein Gespräch von Krieg und
Kriegsgeschrei, wenn hinten weit usw .

" Ja , hinten weit,
aber war das Unwetter von uns so weit? Wie hätten die
sich wohl gebärdet, wenn es sich über unsre Fluren ent¬
laden hätte ? —

Bo« westliche» KriezrschWlT
Der Mesenkamps in der Champagne .

Köln, 30 . Sept . Zu den letzttägigen Kämpfen in der
Champagne wird der „Köln . VoIksztg ." gemeldet, daß
dem Feinde die überaus günstige Windrichtung bei der
Verwendung von Gasbomben zustatten kam .
Die deutschen Truppen kämpften gegen eine
vier - bis fünffache Uebermacht . Die deutschen
Maschinengewehre und Geschütze mähten den Feind nie¬
der. Trotz Berge von Leichen wurden immer neue
Kolonnen Franzosen herangeführt . Die feindlichen Trup¬
pen waren völlig betrunken und unzurech¬
nungsfähig . Sie waren mit Proviant für 8—10 Tage
versehen ; man rechnete wahrscheinlich mit einem völligen
Durchbruch und schnellem Vorrücken durch Belgien und
Luxemburg. Naivem der Durchbruch mißglückt , könne
man von einer völligen Niederlage des Fein¬
des sprechen. Dem Vorstoß der Engländer ging ein
furchtbares Wutgeheul der wilden Völker voraus . Ob¬
wohl durch das deutsche Maschinengrwehrfeuer der Feind
garbenweise in den Drahtverhauen niedergemäht liegen
blieb, führten die Engländer immer wieder neue Truppen -
masien heran, die dasselbe Schicksal ereilte.

Der französische Bericht.
WTB . Paris , 30 . Sept . ( Nicht amtlich . ) Amtlicher Bericht

vor» Hestern nachmittag 3 Uhr . Die Berichte gestatten , die Be¬
deutung der durch unsere Offensive in der Champagne , die mit
der Offensive unserer Verbündeten im Artois kombiniert ist ,
erzielten Erfolge täglich vollständiger zu ermessen. Die Deut¬
schen waren nicht nur gezwungen , auf einer ausgedehnten Front ,
ihre mächtig verschanzten Stellungen aufzugeben , in -denen bis
zum Ende zu widerstehen sie Befehl hatten , sondern sie erlitten
auch Verluste , deren Gesamtheit an Toten , Verwundeten und
Gefangenen - den Bestand ton -drei Armeekorps übersteigt . Die
Gesamtzahl an Gefangenen beträgt über •33 000, die Zahl der
aibtramsportietten Kanonen 79. 17 560 Gefangene und 316
Offiziere sind durch Chalons gekommen und werden nach ihren
JnternierungAorten geleitet . Rach und nach wird das Schlacht¬
feld gesäubert und werden die Waffen aller Art , das Schützen-
goabenmateriäl und das Parkmaterial , das der Feind im Stich
lassen mußte , gezählt . Im Artois dauerte der gestern ge¬
meldete Fmtschritt östlich von Sou che z bis zum Abend und
im Laufe der Nacht 'an . Wir haben nach erbitterten Kämpf« :
die - Höhe 140, den beherrschenden Puntt der Kämme von V im y
und die südlich davon gelegenen Gärten erreicht. Die Zahl der
unverwundeten Gefangenen , die im Laufe dieser Unternehmun¬
gen gemacht worden sind , übersteigt 300 . Sie gehören zumeist
den zwei Gardedivisionen an . In der Champagne dauert
der Kamps ohne Nachlassen auf der ganzen Front an . Im Ge¬
biete nördlich von Massiges haben sich neue Gruppen von
Deutschem- ergeben . Die Gesamtzahl erreichte -bis zum Abend
in dem einzigen Abschnitt etwa 1000. Keine bedeutende Mion
auf der übrigen Front . Der Feind beschoß unsere . Schützengrä¬
ben nördlich und südlich der Aisne , in -den Gebieten des M-orr -
Wlaldes von Troyon und von Vailly . Wir antworteten energisch.

Abends 11 Uhr : Die Kämpfe dauerten gestern den ganzen
Dag auf den -Höhen zwischen Souain - und Vimh an . Wir
behaupteten alle eroberten neuen Stellungen . In der Charn¬
st ag -ne wurde andauernd heftig vor den Ausnahmestellungen
.des Feindes gekämpft , sowie um die Verminderung des Vor¬
sprungs nördlich von L e M e s n i l , wo sich deutsche Abteilungen
noch behaupten . Wir rü-ckten auf -dem Hang des Hügels von
Ta hu re in der Umgegend des Dorfes , sowie nördlich von
MlaffigeS vor . Beiderseits ziemlich heftiges Bombardement im
Priester Wald und im Walde von Apremont .

Sperrung der französisch - schweizerischen Grenze.
WKW . Paris , 30 . Sept . (Nicht amtlich.) Auf Er¬

suchen der Militärbehörden ist die französisch - schweizerische
Grenze zur Zeit für den Personenverkehr von Frankreich
nach der Schweiz gesperrt worden . Die Beförderung von
Briefen , Telegrammen und Postpaketen einschließlich sol¬
cher für Kriegsgefangene nach der Schweiz wird augen¬
blicklich gleichfalls eingestellt. Außerdem können Tele¬
gramme nach gewissen Ländern ebenfalls, jedoch nicht
länger als 48 Stunden zurückgeholten werden.

Hrrvö empfiehlt Zurückhaltung.
Paris , 30. Sept . (WTB . Nicht amtlich ) Die ge¬

samte Erwartung , die durch die fett Monaten - awgekün -
mgte ftanzüsrsch- englische Offensive erweckt worden ist,
dauert an . Die Presse erklärt den glücklichen- Anfang des
allgemeinen Angriffs für vielversprechend , doch , solle man
den Ju -bel zuriickholten , bis die erhofften Erfolge Wirk-
iftchkeit aewarven seien . Die aroßen LottnunEn der Fran¬

zosen spiegeln sich in einem Artikel Herves " in der
,Gu err e So c iale "

, der es für unentschuldbar erklärt ,
wenn man in Anbetracht dessen, was auf dem Spiel stehe,
nervös sei . Wenn -die Offensive gewinne, seien Frankreich
und Belgien vom Feinde gesäubert, Bulgarien abgekühlt,
Rumänien und Griechenland zum Eingreifen bereit . Miß¬
linge sie, so seien die besetzten Gebiete von Frankreich und
Belgien noch auf Monate hinaus in deutscher Gewalt , und
Griechenland und Rumänien würden den Entschluß nicht
finden, einzugreifen . Die bisherigen Ergebnisse der Of¬
fensive seien zwar großartig , aber man dürfe keime Luft¬
schlösser bauen. Auch die best begonnene Offensive könne
schließlich noch scheitern . Zweck seiner Ausführungen sei
nur , vor übertriebenen Hoffnungen zu warnen u-nld bitteren
Entt -äuschmrgen vorzuh-engen, falls die bisherigen- Erfolge
sich nicht entsprechend den Wünschen des französischen Vol¬
kes entwickeln sollten.

Tagesbericht ber oSerfte»Hllresle!t»»g

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Feindliche Teilangriffe gegen viele Abschnitte der Front
wurden bluttg abgewiesen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen .
Die Lage ist unverändert .

Heeresgruppe des Generals v . Linsingen .
Die Russen wurden am oberen Karmin in östlicher Rich¬

tung zurückgeworfen. Es wurden etwa
soo Gefangene

gemacht .
Zwei russische Flugzeuge wurden abgeschosien.

Oberste Heeresleitung .

Ser Sstmeichisch -mgirische TagwSericht
Wien, 30 . Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich wird

verla-u-tibart , 30 . September , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Lage in Ostgalizien , an der Jkwa urid an der

Puttlowka ist unverändert .
Im Sumpflande des Kormin - Baches erstürmten

österreichisch-ungarische und deutsche Truppen mehrere
Stützpunkte , wobei 4 russische Offiziere und 1000Mvnn
in Gefangenschaft fielen . .Zwei feindliche Flieger
wurden herabgeschossen.

Die k . und k. Streitkräfte in Litauen wiesen rus-
fische Angriffe ab . Die Kämpfe führten stellenweise zu
Handgemenge. Der Gegner erlitt große Verluste .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Bo« Wiche» KriegsWtM.
291405 Quadratkilometer russischen Boden im Besitz der

Verbündeten.
TU . Wie », 30 . Sept . Wie verlautet , haben die deut¬

schen und österreichisch- ungarischen Truppen _
im Osten

294 405 Quadratkilometer russischen Boden, also weit mehr-
als die Hälfte des Deutschen Reiches , im Besitz.

Ser Krieg mit Aaliea.
Oesterreichlscher Bericht.

Im Westen weitere Angriffe abge¬
schlagen ; eine feindliche Brigade

vernichtet .
Weitere Fortschritte im Osten .

WTB . Großes Hauptquartier , 30. Sept ., vor-
mittags . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Feind setzte seine Durchbruchsversuche gestern nur

in der Champagne fort .
Südlich der Sttaße Menin —Apern wurde eine von

zwei englischen Kompagnien besetzte Stellung in die Luft
gesprengt.

Nördlich Loos schritten unsere Gegenangriffe langsam
vor. Südöstlich von Souchez gelang es den Franzosen , an
zwei kleinen Stellen in unsere Linie einzudringen. Es wird
dort noch gekämpft. Ein französischer Teilangriff südlich
Arras wurde leicht abgewiesen.

Zwischen Reims und Argonnen waren die Kämpfe er¬
bittert .

Südlich St . Marie k Py brach eine feindliche Brigade
durch die vorderste Grabenstellung durch und stieß auf un¬
sere Reserven, die im Gegenangriff dem Feinde

soo Gefangene
abnahm und den Rest vernichteten. Me französischen An-
griffe zwischen Sttaße Sommepy—Souain und Eisenbahn
Challerangr —St . Menöhould wurden gestern teilweise im
erbitterten Rahkampf unter schweren feindlichen Verlusten
abgeschlagen . Heute früh brach ein starker feindlicher An¬
griff an der Front nordwestlich Massiges zusammen. Nord-
lich Massiges ging eine dem flankierenden Feuer sehr aus -
gesetzte Höhe (191 ) verloren.

Auf den übrigen Fronten fanden Artillerie - und
Minenkämpfe in wechselnder Stärke statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des G eneralfeldmarschalls

v. Hindenburg .
Südlich von Dünaburg ist der Feind in die See - Enge

östlich von Weffelowo zurückgedrimgt. Die Kavallerie-
kämpfe zwischen Dryswjath -See und der Gegend von Po -
stawy waren für unsere Divisionen erfolgreich.

Oestlich von Smorgon ist die feindliche Stellung im
Sturm durchbrochen ; es wurden

1000 Gefangene (darunter 7 Offiziere)
gemacht und 6 Geschütze, vier Maschinengewehre erbeutet.

Südlich von Smorgon dauert der Kampf an.

An -der ttroler Westfront wurde in dervergam -
genen Nacht im Adamello-Gebiet gekämpft. Ein Angriffs -

'

versuch des Feindes auf den Paß westlich des Cima Pre - -
sena wurde durch unsere Artillerie abgewie -fen . Auch',
bei der Mcmdrone-Hütte mußten die Italiener -Nach -mehr»
stündigem Gefecht zurückgiehen.

Aus der Hochfläche von Vielgereuth griffen sie-
gleichfalls nachts unsere Stellungen zweimal vergeblich - an, '
ebenso scheiterten an der Kärntner Front sämtliche An>!
griffe auf unsere befestigte Linie westlich des Bombasch - j
Grabens (bei Pontafl ) .

Die Kämpfe bei und nördlich - von Tolmein - dauern ,
fort .

Vor dem M r z l i Drch wich der Feind in seine aliben ,
Stellungen zurück. Gegen den Dolje griff er wiederholt !
an , wurde aber stets ab gewiesen .

Heute ftüh begann das italienische ArM -eriefeuer gegen ',
den Raum von T ol mei n , das schon gestern - sehr- lebhaft -
war , von neuem.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Höfer . Feldmarschalleutnant.

B»« BMlln-KriegsMlM .
Der türkische Bericht .

Konstantinopel , 30 . Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Das
Große Hauptquartier meldet : An der Da r darr ekle n-
front ist die Lage unverändert . Am 27 . September
brachten unsere Küstenbatterien ein feindliches - Tor¬
pedoboot in der Gegend von Kerevisdere zum
Sinken und beschossen wirksam die feindlichen Stelliun - .
gen an der Küste von Se d d u l - B a h r . In der Nacht ?
vom 27. zum 28 . September überraschten unsere naiver - -
schiedenen Richtungen ausgesandten Erkundungsabteilun¬
gen eine feindliche Abteilung in einem Hinterhalt , mach¬
ten sie zum Teil nieder und nahmen den anderen Teil ge- ,
fangen . Sie schlugen andere Erkundungskolon-nen, die sie
angettofsen hatten , in die Flucht und erbeuteten eine An¬
zahl Gewehre und Munitt -on. Bei Seddul - Bahr er¬
widerte am 28. September unsere Artillerie kräftig das
Feuer verschiedener feindlicher Batterien , die einen Augen¬
blick unsere . Stellungen beschossen hatten und brachten sie ^
zum Schweigen. Von anderen Stellen ist nichts zu melden.

Unterstützung Serbiens durch die Ententemächte.
WTB . Paris , 30. Sept . (Nicht amtlich.) Agence Ha-

vas . Ministerpräsident Biviani und der Minister des
Aeußeren D elc a s s ö wurden gestern vormittag von dem
Ausschuß für Auswärtige Angelegenheiten, der sich auch
mit der Frage der Dardanellen -Expedition befaßte, ver-

'
n-ommen. Nach der Sitzung wurde keine amtliche Mtt -
teilung ausgegeben . Immerhin wird versichert , daß Del-
casss ebenso wie dies Sir Edward G rey am Tage zuvor'
im Unterhaus getan habe, den Entschluß der aMierten
Mächte formell bekräftigt habe. Serbien zu unterstützen
falls es angegriffen werden sollte .

Smlstigk Kriegrsachrichte «.
Das Ergebnis der dritten Kriegs¬

anleihe .
Berlin , 30 . Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Für die

Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe ist nunmehr ei«
Ergebnis von 12 Milliarden und 101 Million .
Mark festgestellt worden, darunttr befinden sich 2169
Millionen Mark Schuldbuchzeichnungen.

Eine dritte österreichische Kriegsanleihe .
Wien, 30. Sept . (WTB . Nicht amtlich.) In der

heutigen Sitzung der Staatsschuldenikontrollkommisfirm
wurde die Ausgabe ei-uer dritten Kriegsan -leihe in der »
Form von 5 (4prozentigen Schatzscheinen zur Kenntnis ge- '
nommen. Die Gegenzeichnung wurde endgültig beschlossen. .

Die Empörung der Entente -
Presse über Vulgarten .

WTB . Paris , 30 . Sept . (Nicht amtlich.) Die Presse
erklärt , die energische Sprache, die die Diplomatie des Wier-
verbandes jetzt in Sofia führe, werde Bulgarien dahin auf - '

geklärt haben, daß es nur durch eine sofortige Rückgängig- '

machung der Mobilmachung den Vierverband zufrieden
stellen könne . Das Zaudern - Bulgariens sei nur ein Ma¬
növer, um di« Mobilmachung ruhig beenden zu können
und wie die Verräter im Jahre 1913 unversehens über
Serbien herzufall-en . Es sei zweifellos, daß Griechenland
feine Pflicht als Bundesgenosse Serbiens erfülle und sich
der Landung von Truppen von Miierten in Saloniki
nicht widersetzen werde. — Das „E ch o d e Pari s"
schreibt : Die Bulgaren täuschen uns , wie die Deutschen
die Oesterreicher, und die Türken uns getäuscht hoben .
Jetzt muß man Bulgarien eine kurze Frist stellen , um zu .
demobilisieren, oder mit uns zu brechen . Selbst wenn
Bulgarien die sofortige Demobilisierung verweigett, er¬
füllt es die Bedingungen , die Sir Edward Grey als eine
Begründung für den Abbruch der friedlichen Beziehungen
aufgestellt hat . Wir können nicht abwarten , bis Bulgarien
seine Stunde wählt . Es ist nötig , daß französische und eng¬
lische Truppen in ' Mazedonien gelandet werden, und daß
wir dadurch bezeuaen. daß wir zu unseren serbischen uytz.
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griechischen Bundesgenossen und Freunden halten . Es istnötig , daß ein Manifest des Zaren , des Enkels jenesZaren , der Bulgarien das Land gegeben hat , feierlich dasbulgarische Volk auf den Verrat aufmerksam macht , der in
seinem Namen begangen wird . Es ist nötig , daß russischeSoldaten um jeden Preis in den serbischen Reihen känrpfen .Ter „Mat f̂fn

" schreibt : Wenn die Armeen der Alli¬ierten nach Serbien gingen , so sei dies nur , um Serbien
gegen einen doppelten Angriff zu schützen aber keines¬
wegs um einen Angriff gegen Oesterreich -Ungarn auszu -
führen , an den man zweifellos seit einem Jahr schon öftersgedacht habe , den man aber aus politischen Gründen stetsausgeschaltet habe .

WTB . Kopenhagen, 30 . Sept . (Nicht amtlich.) Dieganze russische Presse äußert sich sehr erregt über Bul¬garien und ergeht sich in Schmähungen gegen König Ferdi¬nand . — Die „Nowoje Wrenij a " meint in einemArtikel über die Lage am Balkan , daß Bulgariens Beteili¬gung am Krieg nichts an der Lage ändere , fügt aber hinzu,daß die Aufgabe der Engländer und Franzosen auf Galli-poli dadurch sehr verwickelter werde. Die Politik KönigFerdinands gebe Bulgarien in die Hand der Zentral¬mächte , denen es nur eine Station auf der Linie Berlin -
Bagdad sei . Von der Opposition in Bulgarien sei nichtszu erwarten , da sie sich seit 1913 im Kriege gegen Serbien
schwächlich gezeigt habe . Die einzige Hoffnung beruhe aufRumänien und Griechenland, die jetzt zur Anlehnung anden Merverband gezwungen sein werden. In dem Augen¬blick, wo bulgarische Heere die serbische Grenze überschrei¬ten , müsse Rußland Bulgarien den Krieg erklären.

Nach einer Meldung der „N o w o j e W r e m j a " hatder Panslavisten - und Oktobristen-Führer G u t s ch k o wdie bulgarische Opposition telegraphisch aufgefordert , demRuse ihres Vaterlandes nicht zu folgen und sich gegen dieAbenteurerpolttik König Ferdinands und den verbreche -
rischen Verrat Bulgariens , der in der Weltgeschichte einzigdastehe, aufzulehnen .

Eine merkwürdige AeutzerungGiolittis .
Die Ausburger „Postzeitung " veröffentlicht in ihrerNr . 449 folgende an den Leiter einer großen Schiffahrts¬gesellschaft gerichtete Aeuherung Giolittis :
„Ob dieser Krieg überhaupt auf dem Schlachtfolde ent¬schieden werde, ist fraglich. Weder Sieger noch Besiegtewerden es bis zur letzten Konsequenz kommen lassen . Beider gegenwärtigen politischen Lage sei es ganz a u s g e -

s ch l o s s e n , daß die Mächtegruppen nach dem Kriege d i e-selben bleiben. Aus Feinden werden Freundewerden und aus Freunden Feinde . Diese politischer)Reugruppierungen , die sich vielleicht schon während desKrieges vollziehen können, werden den Krieg even -tuell zu einem frühzeitigen Ende führen.Sehr viel wird für den Ausgang des Krieges auch davonabhängen , wie sich schließlich die Gruppierung der Bal¬kanstaaten gestalten wird . Es ist wie beim Schach¬spiel , bei aufmerksamem Spiel kann die Partte sehr langedauern — doch ein falscher Zug kann die Partie über¬raschend schnell und rettungslos zugrunde richten . Ichhabe die Empfindung , als ob eine Mächte¬gruppe einen falschen Zug getan hätte .
"

Weberstreik in Italien .
Mailand , 30 . Sept . (WTB . Nicht amtlich ) Der

„Secolo " meldet, daß die Weber gestern srüh in Leg -trano , Gallarace , Bosto und Arfizio wieder
Streikversammllmgen abhielten . Ungefähr 35 000 Weberfeien ausständig . Gestern früh hätten sich die Gemeinde¬vorsteher versamnrett, um über den schweren Streik zu ver¬hageln und die Möglichkeit einer Verstänidigung zu er¬zielen. Die Vertreter der Webereigesellschaften und dieArbeiterpartei seien dabei getrennt gehört worden . Fürheute früh seien gemeinsame Verhandlungen zwischen denVertretern der Industriellen und der Textilarbeiter ange-
fetzt.

Mailand , 30 . Sept . (WTB . Nicht amtlich.) Wie der
„Secolo" mitteilt , nimmt an den) Streik die gesamteArbeiterschaft der Webereien von Legnano ,Kalla rate , Busto Arsizo , sowie mehrere Nachbar-gemeinden teil . Ungefähr 50 Fabriken sind geschlossen.«Die Lage ist ziemlich schwierig . Die Arbeiter for¬

dern eine Erhöhung des Lohnes um 10 Prozent , was die
Bilanz der bedeutendsten Webereien bis zu hunderttausendLire mehr belasten würde . Wie der „ Corriere della Sera "
meldet, wurde der Genueser Gr . „ oerband der Steinkohlen¬händler bei der Regierung wegen herrschenden Wagen-
mangels vorstellig, da durch die gegenwärtige Lage die
Löschungsarbeiten int Hafen von Genua schwer beein¬
trächtigt werden.

Ungarn .
flnslrnrd.

Die dritte Kriegsanleihe . der unter dem Vorsitz deS
Finanzministers Tellszky abgehal-tenen Konferenz der Ver¬treter der Finanzinstitute wurden die Modalitäten bet dritten
Ungari sehe n Kriegsanleihe festgestellt . Ter Tag der
Emission̂ ist noch nicht endgültig fixiert , sie dürste jedoch im
ersten Drittel des Oktobers erfolgen.
Fraukreiib.

Verurteilung eines Deutschen in Paris . „Guerre Sociale "
vom 34 . September meldet von einer sonderbaren Verurteilungeines Deutschen . Dieser, ein gewisser Friedrich Moor , wurde
kürzlich verhaftet und man fand bei ihm ein Schreiben des deur-
schsn- Kriegsministeriums , «das ihm für die Verbreitung wahr¬hafter Kriegsnachrichten in Frankreich den Tank ouSsprach.Moor wurde in Paris vor «das Kriegsgericht gestellt und zu fünfJahren Gefängnis verurteilt . Es heißt, er sei ftüher bei Kruppin Essen beschäftigt gewesen.
England.

Die Arbeitergenossenschaften im Jahre 1914 . Zu Ende des
Jahres 1914 gab es im Ver . Königreich 1524 Konsum- und Pro -
duktiv--Vereine mit insgesamt 3 096 314 Wtgliedern und einem
Kapital tton« 64,8 Millionen Pfund Sterling . Ter Umsatz be¬
trug im letzten Jahre 164,6 Millionen , der Gewinn 15,1 Mill .Pfnnd Sterling . Insgesamt beschäftigen- diese Genossenschaften144 974 Angestellte und Arbeiter , die alljährlich 8,8 Mllionen
Pfund Sterling an Löhnen erholten .
Rußland.

Lohnforderungen der Munitionsarbeiter . Die Arbeiter der
größten Geschütz- und Munitionsfabrik Rußlands , der Putilow -
WeÄe in Petersburg , reichten der Direktion ihre Forderungen
auf eine allgemeine Lohnerhöhung ein . Für die Antwort wurde
dabei eine einwöchentliche Frist gestellt . Die Direktion bewil¬
ligte die gestellten Forderungen sofort.

Deutsche Politik«
Der „Burgfriede " bei den Gemeindewahlen .

Die politischen Parteien des Wahlkreises Hagen-Schwelm
erlassen nachstehende gemeinsame Erklärung :

„ Mit Rücksichtauf den .durch die augenblicklichen Verhältnisse
bedingten Burgfrieden , .da ' Mitglieder aller Parteien gemeinsameArbeit für das Vaterland leisten , ist es Pflicht der in der HeimatGebliebenen, Partsigcgensätze nicht hervorzukehren. Die unter
zeichneten Parteien sind deshalb übereingekommen, bei den be¬
vorstehenden Stadtverordneten - und Gemeinderatswahlen in
sämtlichen Orten 'des Wählkreises Hagen-Schwelm von Wahl¬
kämpfen. Abstand,zu nehmen . In allen Abteilungen ist der
Besitzstand zu wahren und es hat die Partei , .welche das Mandat
zurzeit inne hat , .die Kandidaten für die Neuwahl bezw. Wieder
wechl zu bestimmen. Wir erwarten von .der Einsicht unserer
Parteigenossen , daß sie diesen Abmachungen auf 'das genaueste
Folge leisten.

"

Der Erzbischof von Bamberg gegen den Kriegswucher .
«Vor einer Wallfahrt von 10000 Personen hielt der Erz¬

bischof von Bamberg eine Rede, in der er zunächst gegen die
oft Anstoß erregende Kleidertracht weiterte , um dann fortzu -
fahren :

„ Wohl hat sich in unserm Volke bei Hoch und Niedrig eine
selbstlose Opferwilligkeit geoffenbart , die freudig dem Vater¬
land« mit Gut und Blut dient , aber steht dieser tröstlichen Er¬
scheinung nicht auch eine andere häßliche Erscheinung gegen-über , ein gefühlloser Krämergeist , der sich bereichern will aufKosten der Allgemeinheit , ein abscheulicher Egoismus , der ausdem herrschenden Mangel seinen Nutzen zu ziehen sucht undin einem ungerechten Zurückhalten der Lebensmittel in vcr-
dammungswiirdiger Preistreiberei sich betätigt , die schließlichnichts anderes find als Wucher der schlimmsten Art."

Ein beachtlicher Vorschlag.
, Dem Reichstag ist eine vom Rechtsanwalt Dr . Josef Kausen

(München) angeregte und vexfaßte Petition zugegangen, welchefür die Zeit nach dem Kriege die öffentlichen Sammlungen jetzi¬gen Stils für Äe Kriegsbeschädigten als unzulänglich bezeichnenTa die Vermögen der Besitzenden durch .die Opfer .der Kriegs-
geschädigten erhalten geblieben seien , sei die Kriegsfürsorge nichtetwa Verdienst, sondern eiserne Pflicht der Besitzenden ; dieWttel dafür sollten daher als Kriegsfürforgebeitrag in Form

kleines f eulüeton.
Gefangene aus den Vogesen . Der Kriegsberichterstatter der-Aoffischen Zeitung " im Westen , Dr . Max Osborn . hattekürzlich Gelegenheit, m«-t französischen Soldaten zu sprechen , diein den Kämpfen am Hartmannswetlerkopf , am Lingekcpf undam Schratzmännele in deutsche Oiefangenschaft geraten waren»

„Mit der Logik"
, so berichtet OSborn feinem Blatt , „war diesenLeuten nicht beizukommern Man fragt sie , ob sie wissen , wiees in Rußland steht ? Jawohl , ganz genau. Daß an den Dar¬danellen für die Verbündeten , keine Erfolge zu holen find ? Ja¬wohl. Daß w>r ganz Belgien und ein stattliches Stück von

Frankreich bffetzt halten ? Gewiß . Daß der Durchbruch bei
.8rvas mißglückte ? Auch das . Daß die deutschen Unterseebootedie englische Flotte in Schach halten ? O ja ! (Und dgbei
lächeln sie sogar .1 Und was sie nun Wohl nach alledem glau¬ben ? „Daß wir siegen werden ! Sie werden verlieren , mein
Herr , Sie werden es sehen! " Und worauf sie diese Hoffnung
stützen ? — —Schweigen — absolutes Schweigen ! Mitunter
Ipört man ja Wohl auch andere Meinungen . Wer man wird
diese Stimmungen .der Zuversicht ohne Grund , «des Glaubens
an ein rettendes Wunder bei uns nicht übersehen. Sie deuten«Ulf die Tapferkeit und Zähigkeit unseres französischen Gegners ,bi * unsere Truppen wohl zu schätzen wissen , und die erst den
ganzen Umfang dessen aufzeigen, was unser Heer mit dem'Schild in seiner l-nken Faust leistet, während .die Rechte im
Osten da? Schwert fiihrt . „Nein," .wirft .der eine mit dem röt¬
lichen Spitzbart dazwischen , es wird und nichts verheimlicht.
Täglich bekommen wir die Zeitungen --n unsere Grä .ben und
lesen die Berichte.

"
„Aber nur di« französischen? "

„Ja freilich,"Meint er eifrig., „aber das ist rmmer die Wahrheit . Sie sind
nicht gefärbt .

"
„ Ilber sehen De, " sage ich. „unsere .deutschen

Zeitungen bringen täglich die Berichte «der feindlichen
Genrralstäbe unverkürzt . Auch die französischen. " Da lachte er
laut auf und will es nicht glauben . Ich verspreche ihm, daß
■*wom es ihm zeigen und beweisen wird . „Und glauben Sie, "
-fahre ich fovt, „daß auch sonst alles wahr fit , was in Ihren
Iour » »b-n Lebt? " Da lacht er wieder und jagt : „Nein, ab«

das ist nötig wegen des Volkes. Wir kennen das schon. Daswird bei uns immer so gemacht ." Ja , denke ich. «da ists nun
doch schwer, sich zu verständigen . Aber «darin sind sie sich alle
einig : Wenn es nur endlich aus wäre ! Wenn wir nur endlichzu unseren Frauen und K-ndern« zurück könnten ! Einer aus
Düdftankveicherzählt , daß die Weinernte dies Jahr so gut ständewie selten, daß es aber völlig an Händen fehlte, sie einzusam¬meln . „Wir haben keine Arbeiter zu Hause, das ist schlimm .

"
Einer , «der die ganze Zeit hindurch traurig in der Ecke gesessen,kommt heran , „ Ach , mein Herr , ich .habe eine große Bitte . Mein
liebster Freund , von derselben Kompagnie wie ich , fit verwun¬det und dann auch gefangen genommen worden. Kann ich nun
gar nichts .über ihn erfahren ? " Ich bat >den deutschen Offizier ,der den Gcfangenenzug zu überwachen hatte , und natürlich wardie Verbindung sofort hergeftellt. Dem treuen Burschen stan¬den vor Freude die Tränen in den Augen. „Nun sagen Sieeinmal, " fragte ich ihn, „ haben Sie denn kein .Vertrauen zuunseren Offizieren ? Glauben Sie , .daß die Deutschen ihrenGefangenen keine Menschlichkeit entgegenbringen ? " Er sahmich an , seine Augen waren immer noch voll Wasser, zuckte mit.den Achseln und Mundwinkeln und stammelte : „ Mein Gott,man hat doch so viel gehört ! " Welche Verwirrung ! Wie viel
Gemeinheit muß in diese Menschen künstl-'ch hineingetrichtertworden, sein ! Sie hatten nur eine Sorge : Wohin man sie
«bringen .werde, und ob sie auch nicht zu schwere Arbeit bekom¬men würden . Ueber .den ersten Punkt konnte ich sie nicht auf¬klären. Ueber «den zweiten aber beruhigte sie «der Offizier in
seiner gütigen , feinfühligen Weise : „Ihr werdet vielleicht Ar¬beit bekommen. Aber keine zu schwere. Dessen könnt Ihr sicher
sein . Ihr seid zwar Gefangene , aber Ihr bleibt Sol¬daten , die für ihr Vaterland bis zum letzten Augenblick tapfergekämpft haben . Ihr bleibt Soldaten , wenn auch jetzt ohneWaffen , und man wird Euch in Deutschland als «Soldaten
achten.

" Verblüfft guckten sie ihn an . Das hatten sie wohl
nicht erwartet . Ihre Gesichter aber verrieten «deutlich, was sie
empfanden. Irgend etwas dämmerte in ihnen auf : Sollte manuns «betrogen haben, als man uns diese Leute als Teufel hin-
steWe ? "

einer Abgabe und vom Vermögen und Einkommen nach betn-
Muster des Wehrbeitrags aufgebracht und nach einheitlichen "
Gesichtspunkten durch eine für .das ganze Reich zuständige Für-,sovgebehörde verwendet werden . Tie Bittschrift trägt , wie der '
Abdruck in Nr . 40 .der Münchener „ Allgemeinen Rundschau" er,sehen läßt , rund 4200 Einzelunterschriften aus allen TeilenDeutschlands, darunter die Namen zahlreicher und hervorragen¬der Parlamentarier , Juristen , Aerzte, Geistlicher , Kausleute,Universitätsprofessoren und Städtevertveter ohne Unterschied der,religiösem ' und politischen Ucberzeugung, sowie .der Vorstand- ,sch«aften von rund 250 Vereinen und Verbänden mit über einer,Million Mitgliedern .

Verbot des Hausierhandels mit Lebensmitteln .
Der Reichsverband deutscher Städte hat an den Reichs¬kanzler eine Eingabe gerichtet, in der verlangt wird , den Ein- ,und Verkauf von ftifchen Le«bensmitteln aller Art im Wege desWan .dergewerbcs zu untersagen . Man erblickt in einer solchenAnordnung ein Mittel zur Beschneidung der Preistreiberei undfür eine bessere Beschickung der Wochenmärtte.

Sadlsche Politik.
Krieg und konfessionelle Schule.

Wir lesen in der „ Korrespondenz des Deuffchen Lehrerver¬eins " vom 15 . September :
„ Es fehlt nicht an Anzeichen , «daß die Kirche nach dom Kriegmachtvoller dasteht als bisher . Wir wollen nicht näher auf die

Ursachen eingehen und nur .Mitteilen , zu welchen Schlüssen be¬
züglich des Charakters der Volksschule man« jetzt schon in. den
kirchlichen Kreisen kommt. Wir heben aus der Korrespondenzdes Katholischen Lehrerverbandes folgende vielsagende 'Sätzeheraus : „Eine pädagogische Errungenschaft dürfen wir als Er¬gebnis «des bisherigen Kriegsverlaufs .buchen : die konfessionelle«Schule ist in Deutschland für sehr lange Zeit gesichert . Nie¬mand wird es fürderhin wagen , 'die Simultanschule aus natio¬nalen Gründen zu empfehlen.

"
„Und wenn Taufende und

Abertausende katholischer Männer ihr Blut für DeutschlandsEhre vergossen , wenn sie für Einigkeit und Recht und Freiheitihr Leben dahingaben, dann verstanden sie unter „Freiheit " auchdie Möglichkeit , im neuen Deutschen Reiche nach ihrer Ueber-
zcugung zu leiben, ihre Kinder in ihrer Lebensauffassung, zuerziehen. Das ist aber für «den Katholiken nur in der katho¬lischen Schule möglich . Die Erkenntnis , daß unseres Volkes
Einigkeit e--n hohes Gut ist , das nicht gefährdet werden «darf,hat sich gerade in diesen Kriogszeiten zum allgemeinen Bcwutzt -
sc«in «durchgerunyen.

"
„Wie wenig Frennde wir gegenwärtig be¬

sitzen,
'ist uns klar geworden. Ein Hauptgrund für «diese Er¬

scheinung sind unsere -inneren Kämpfe, in «denen, wir unsereKraft verbrauchten, durch -die wir unseren Feinden willkommene
Waffen gegen uns lieferten .

"
„Dazu gehört der Kampf um die

konfessionelle Schule,. Sie hat ihre nationale Feuer¬probe glänzend .bestanden«; alle jene, die für die Zukunft un¬seres «deutschen Volkes kämpfen wollen, werden, sie «daher zu denGebieten rechnen müssen , auf denen auch nach dom Kriege der
„Burgfriede " streng gewahrt werden mutz .

"
Wir begnügen uns «b-s auf geeignetere Zeit mit loenigenWorten «der Erwiderung . Ohne der Sache Zwang anzutun .kann man aus dem Kriege Schlüsse ganz anderer Art

ziehen . Gerade weil das deuffche Volk so viele äußere Gegner | Jhat und seine Einigkeit «im Kampfe ohne Unterschied des Stan - ' ’
des und .der Konfession « bekundet, muß es wünschen , daß derinnere konfessionelle Friede möglichst ge¬wahrt werde . Die historisch gewordenen Konfessionen sollenbestehen , aber die «Gegensätze müssen gemildert werden. Und '
wie «draußen unsere braven Feldgrauen im «Schützengraben, sollzu Haufe unsere Schuljugend im gegenseitigen Verkehr ohneUnterschied des Standes und der Konfession sich kennenund schätzen lernen . Dazu will die allgemeine «deuffche Volks-
schule mit simultanem Charakter Gelegenheit geben.. ES
fft n-icht gerade glücklich, die Konsessionsschuleals «den« Hort der
vaterländischen Gesinnung und Betätigung zu erklären . Odertun die früheren Schüler der simultanen Mittelschulen oder die
Besucher der simultanen Volksschulen in Hessen und Wadenin unserem Kriege weniger ihre Pflicht ? Mt «dem einfachenHinweis auf solche Beispiele ist die Haltlosigkeit vor-lteiben«der Behauptung widerlegt . Gera !« der Krieg lehrt uns ,daß die «deutsche Natiomalschule ihre volle Berechtigung «hat .

"
Neue Haltestellen im Winterfahrplan der badischen

Staats eisenbahnen.
Die Nr . 367 der „Karlsr . Ztg .

" schreibt in einer halbamt¬lichen Notiz zu derselben 'Sache:
„ In «dem neuen Personenzugsfahrplan , der am

1 . Oktober 1915 auf .den Großh . Bad . Staatseisenbahnen in
Kraft treten wird , sind bei einigen Schnellzügen der
Hauptstrecke Weil-Leopoldshöhe—Heidelberg (Mannheim ) weitere«Halte auf Stationen Vovgefchen, wo diese Züge vor dem Kriegeund auch seit «der Einfiihrung des beschränkten FriedenSfahr - '
Plans vom 2 . November 1914 nicht angehalten haben. Die Ein¬
fügung dieser Halte bat sich ermöglichen lassen , «weil die .Züge
durch die Sperre des Bahnhofs Basel Bad . Stb . an schweizerische
Anschlüsse nicht gc«bnnden sind . Mit dauernder Beibehal¬
tung .der neu eingesügten Halte .darf aber nicht gerechnet wer-
.den, weil nach der Wiederaufnahme .des Durchgangsverkehrsvon und noch der Schweiz auf «den Fahrplan der Anschlußzügein Basel Rücksicht genom«men «werden muß .

"

Fahrpreisermäßigung für Angehörige von Kriegern .
Die Bestimmungen über Fahrpreisermäßigung für Ange¬hörige verwundeter oder gestorbener 'deutscher Krieger ha.ben zuHärten geführt , die von den Betroffenen schmerzlich empfundenund auch von -der in solchen Fragen jetzt während des KriegKbesonders empfindlichen öffentlichen Meinung leicht falsch ver¬

standen wevde-n . Die Bundesregierungen mit StaatSbohnbesitzhaben sich .daher, wie wir hören , entschlossen , einer Anregung deS
Kriegsministers auf Erweiterung des Personenkreises, der
zur Inanspruchnahme der FahrvergünstiMing berechtigt ist, näherzu treten . Demgemäß soll die Fahrpreisermäßigung ferner nochden Großeltern und Enkelkindern , den Schwieger -
und Pflegeeltern , sowie den Geschwistern der Ehe¬frau eines Kriegers zuteil werden, wenn sie di« im Tarifbenanntem nächsten Angehörigen vertreten , weil dies« , was poli¬
zeilich zu .bescheinigen ist, nicht mehr leben oder aus AlterS-und , Gesundheitsrücksichten nicht reisefähig sind .

Diese Maßregel ist für den Bereich der deutschen Staats¬
eisenbahnen durch Aufnahme einer entsprechenden Verfügung i»
.den Tarff - und Verkehrsanzeiger durchgeführt.

flus der prrrtel .
Die Rumpf -Internationale .

( IK ) Die auf «der Zimmerwalder Konferenz eingesetzte
„ Jntternotionale Sozialistische Kommission zu Bern " ( Robert
Grimm , Kapellenstrahe 6) versendet soeben ihr Bulletin Nr . 1in drei Sprachen . Dasselbe enthält neben einer Mitteilung «andie Organisation -das beschaffene Manifest , sowie .den „offiziel¬len" Verhandlungsbericht der Konferenz. Aus dem efften Teile
fei folgendes «wiedergegc «ben .:

„ . . . Die internationale sozialistische Kommission hat zurAufgabe, den Verkehr unter den Sozialisten «aller Länder , be¬sonders aber .die internationalen Verbindungen der auf dem
t
«
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Hoden des proletarischen Klassenkampses stehenden Organr -
krtionen zu pflegen, bis das internationale sozialistische
»Aureau seine normalen Fun -ftionen wieder auftiehrnc-n- "kann .

Tätigkeit -der internÄionalen sozialistischen Kommission
inird sich in erster Linie auf -die Förderung der Friedensaktivn
pes Proletariats erstrecken . Sie wird die Parteien , Gewerk¬
schaften, die Arbeiterpresse usw. fortlaufend über -die Erschei¬
nungen und Ereignisse in der Partei - und Arbeiterbewegung
per einzelnen -Länder unterrichten . . . . Auf diese -Weise soll
versucht wer-den , die Aribeiterorganisationen einander inter¬
national näher zu bringen , die seit Kriegsausbruch unterbro¬
chenen Verbindungen wieder aufzunehmen und -damit auf -eine
einheitliche Aktion - des internationalen Proletariats hin-

zuarbeiten . . .
Daß man diese in-t-ernationale Verbrüderungsaktion ausge¬

rechnet dem ehrgeizigen, ränkesüchtigen Grimm und seinen
Stübengenoffen überträgt , die jeden Rekord in der Besudelung

- per Dru-derparteien - geschlagen haben, lässt vermuten , dass eS

sich bei -dem Programm um eine faustdicke Heuchelei , wenn nicht
vm schlimmeres -handelt . Dass die ganze „ Friedensakti -on " nur
ein Mittel zur Stärkung -der Opposition sein soll, geht schon
daraus hervor, -dass mcm die deutsche Partei einfach negierte,
chwohl gerade sie -bisher fede FriedenSreg-ung gefördert hat .
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* Ein schöner Erfolg wurde in einer grossen Frauenver¬
sammlung in Breslau erzielt , in der Genossin Zieh über :

'
,FrauenpfIicht-en im Kriege" sprach . ES traten 195 Frauen
her Partei bei .

* Grabdenkmal für den Genossen Rollwagen. Unter starker
Mtknahme -der Parteigenossen -wurde -am Sonntag in A u g s -
du r g auf -dem dortigem protestantischen Friedhofe ein dem vor
drei Jahren auf einer Bergtour tödlich verunglückten bayerischen
Landtagsabgeordneten- Hans Rollwagen -gewidmetes und von -den
Parteigenossen gestiftetes Grabdenkmal der Familie -des Ver¬
storbenen - übergeben. Die Ehrengabe ist ein künstlerisch hervor¬
ragendes, in edlen , schlichten Formen gehaltenes Werk.

plus dem Londe.
Turluch.

* Rettungsmedaille . Dem hiesigen Metzgermeistrr Karl
.Geher , welcher im Sommer ds. Js . unter Lebensgefahr -den
gjähri -gen Robert Hattemer aus -der hochgehenden Pfinz vom
Tode deH Ertrinkens rettete , wurde die badische silberne Ret¬
tungsmedaille verliehen.

* Residenztheater im „Grünen Hof" in Dnrlach. Der Spiel -
plan für nächsten Sonntag (3 . Oktober) enthält zunächst einen
'
ganz Hervoragenden Kunstfilm „Der erste Kuss "

(Drama in
3 Akten ) , sowie ein weiteres Drama „ Wege des Geschicks "

(2 Akte ) . Ter humoristische Teil enthält folgende Bilder : „Die
List -der Gvohnrutter " (Komödie in 1 Akt) , „ Wer 1 X lügt"

(Hu¬
moreske ) , und „Pa -nl und die Wunderpuppe"

( Posse von P .
Landrin ) . Ausserdem sind- noch der reizen.de Kinderfilm „Schnee»
wi-ttchen " (Märchen- in 2 Akten ) und Originala -usnahmen von
allen Kriegsschauplätzen vorgesehen, sodah -der Besuch jedermann
befriedigen wird .

Offenburg.
* Das hiesige KriegSwahrzcichcn wird am Sonntag nach¬

mittag -beim Drake -Denkmal enthüllt werden.

* Böhrenbach, 30. Sept . Eine freudige Nachricht wurde der t
Familie des hiesigen Kaufmanns I . Düfch übermittelt . Don
ihrem totgeglaübten Sohne Rudolf , der bei -den Schutztruppen
in Deutsch-Südweftasrika diente , erhielt die Familie ein Schrer-
ben , worin er mitteilte , daß er seit September 1914 sich in eng¬
lischer Gesang cm schaff befindet.* Konstanz, 30 . Sept . Inmitten des Sees auf -der Hohe
von Wiedehorn fand man eine herrenlose Gondel aus Romans -
Horn, mit welcher Montag morgen -ein junger Sticker und seine
Geliebte, beide aus Romanshorn , eine Fahrt aus dem -See un¬
ternommen hatten , von der sie nicht mehr zurückkehrten . Aus
hinier -lassenen Auszeichnungen geht hervor , -dass das Paa -r ge¬
meinsam in -den Tod -ging.

* Hagnau bei Ueberlingen , 30. Sept . Zu dem Fami¬
lie n -d ra m a , -das sich wie berichtet, hier aibspi -elte , werden noch
folgende Einzelheiten berichtet : Am 1 . Mobilmachungstage mußte
der 41jährtge verheiratete Jakob Waldvogel zum Heere einrücken .
Während -der Abwesenheit nahm es seine Frau mit -der ehelichen
Treue nicht ernst und empfing oft -den Besuch -des -ledigen
Fischerckneckües Johann Clemens von Ulm . Waldvogel selbst war
um Neujahr , Ostern und erst kürzlich -wieder in Urlaub und
verwies jedes -mal den Burschen aus dem Haus . Am Montag
mittag kam Waldvogel hierher in Winzerurlaub . . Gleich in der
ersten Nacht fand sich -der Fifcherknecht wieder im Hause ein .
Der Aufforderung - des Ehemanns , -das Haus zu verlassen, kam
der Bursche aber nicht nach und in der Erregung grisss Waldvogel
zu seinem Tienstgcwehr und drückte auf den Zerstörer seines
ehelichen Friedens ab . Der Fischerknecht wurde durch einen
Schuh in den- Leib und durch einen zweiten in -die Herzgsg-end
zu Tode getroffen . Waldvogel selbst genoß einen guten Leu¬
mund.

GerichtszeLtrmg.
* Offenburg , 1 . Okt . Bor -der Strafkammer stand -der Alt-

bürgerMeister Wilhelm Jöryer aus Oberwasser, weil er bei dem
stellvertr. Generalkommando des 14. Armeekorps die beiden Brü¬
der Wendelin und Josef Trachtler aus Oberwasser angeschwärzt
hatte , sie hätten sich unter Zuhilfenahme künstlicher Mittel und
Vortäuschung von Krankheiten dem Dienst mit -der Masse ent¬
zogen . Die Angelegenheit hatte schon einmal das Schöffengericht
Bühl beschäftigt, -welches den Jörger wegen Beleidigung zu 200
Wöark Geldstrafe verurteilt hatte . Jörger sagte nun ans , e§ sei
ihm fern -gelegen, -die -beiden Angezeigten zu beleidigen, er habe
lediglich als Vertrauensmann in MobilmachungSan-gelsgenheiten
seine Pflicht tun -wollen . Die Strafkammer billigte -diese Ansicht
und sprach Jörger frei .

* Konstanz, 30 . Sept . Wegen -deutschfeindlicher Kundgebun¬
gen- wurden der -ledige Korbmacher Pius Vollmer von Dur¬
mersheim und der 50jährige Erdarbeiter Eugen Burger von
Strasshurg i . E . zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt . Die
beiden sangen in einer Wirtschaft in- Singen o . H . französische
Lieder.

-war dabei ausfällig , daß die Fremden nicht nur die Fcldpost -
adreffe haben wollten, für die bekanntlich die Angabe dcS Trup¬
penteils genügt , sondern .dass sie auch in die Kriegersrauen
drangen , -'-hnen- mitzuteilen , wohin ihre Männer jetzt mit ihren
Truppenteilen gekommen seien. Es besteht die Gefahr , dass
Spione oder deren Abgesandte bei Kriegersrauen , die in- -der
Auskunftertei -lung nicht zurückhaltend und vorsichtig genug sinh,
Erfolg haben. Es sei- daher nochmals betont, -dass Kriegersrauen -
und andere Angehörige von- Kriegsteilnehmern unter keinen
Umständen femden Personen - Feldpostadreffen mitteil -en oder
Auskunft darüber eben, wo sich jetzt der Truppenteil des Man¬
nes oder Familienmitgliedes -befindet.

* Beförderungsverhältniffe nach dem Osten. Der Staats¬
sekretär des Reichspostam-tS , Krätke, erläßt folgende Bekannt¬
machung: Die durch die ungünstigen Beförderungsverhältniffe
-herbeigeführte Anhäufung von Postsachen auf den östlichen
Kriegsschauplätzen Hab leider noch nicht gehoben werden können .
Im Einvernehmen - mit der Heeresverwaltung wird daher daS
Verbot -der Annahme auf Beförderung privater Feldpostbriefe
über 80 Gramm (Paketchen) -cm -die Truppem-Angehörigen der
Ostarmeen bis einschließlich 6 . Oktober verlängert . Hiernach
unzulässige Sendungen werden den Absendern zurückgeyeben
werden.

* Im Colosseum beginnt heute abend das Gastspiel von

Josef Meths bayerischen -Bauerntheater mit der
Gebirgspasse von Rauchenegger und Dreher „ In der -Som¬
mersrisch ' n"

. Diese Posse ist auch für morgen Samstag ,
Sonntag abend und Montag , 4 . Oktober, vorgesehen. Am
Sonntag , 3. Oktober , nachmittags 4 Uhr wird -das Volksstück
von Ludwig Ga -nghofer „Der H errgo tts schn itzer von
Ammergau " gegeben werden . Weiterer Spielplan - folgt!

* Nächtlicher Ueberfall. Gestern nacht 11 )4 Uhr wurde ein
-lediger Händler aus Walpvecht-sweier , als er durch -die Schwcmen -
stoahe ging, von einem Unbekannten angefallen und ihm eine
drei Zentimeter lange Schnittwunde an der Stirne beigebracht .

* Körperverletzung. Einem Wirt in der Markgrasonstrasse
wurde gestern- -abend nach vorausgegangenem Wortwechsel van
einem Kellner ein- Bierglas an - -den Kopf geworfen, wodurch der
Wirt über dem rechten Auge -eine drei Zentimeter lange Wunde
dadongetragen hat .

* Pforzheim , 30. -Sept . Der bayerische Flieger-Unteroffizier
Augusst Böhme , welcher -bei Freiburg -den erfolgreichen
.Kampf nrit drei französischen - F-lugzeugcm hatte , ist , wie der
»Psorzh . Anz.

" mitteilt , auch in Pforzheim nicht - unbekannt.
Er war vor fünf Fähren in unserer Stadt als Geselle bei Herrn
.Tchuhmachermeister Reitter . Bismarckstrahe 39, beschäftigt und
hat sich schon damals für Flugzeugbau interessiert und Zinn¬
modelle von Flugapparv -ten giessen lassen. Er stcht -bei allen
Bekannten hier als fleihiger Arbeiter in Erinnerung . Augen¬
zeugen , -welche -bei Frei -burg den verwegenen Kampf mit den -drei
Fvanzosen rnitansahen , sind voll Bewunderung über -den Mut
und -die Geschicklichkeit Böhmes . Er hat sich in großartigster ,
für -den Zuschauer furchtbar auftegender Weise wiederholt dirc -kt
von oben aus die Feinde gestürzt , -die durch Kurven- und Zickzack-
flng ihm zu entgehen versuchten . Seinen Apparat hat er in
Geradezu - bewun-dernSwerter Weife beherrscht .

* Mannheim , 1 . Oft . Bei einem vor wenigen Tagen er¬
folgten Zus-ammenstoss zwischen einem Sprengwagen und einem
Straßenbahnwagen wurde -der 83jährige verheiratete Fuhrinann
Kawk Wiedenm eyer aus Nor-dheim von seinem Wagen ge¬
schleudert und erlitt schwere Verletzungen-, an denen er jetzt

gtorbcn ist. — In -der Zellstofsabri-k Waldhof brachte der 17-
wige Arbeiter Heinrich F e t s ch aus Bürstadt versehentlich

seinen Arm an eine Filtriermaschine , wobei ihm der Arm bis
«m - dos Schultergelen -k vollständig vom Körper getrennt wurde.
— In Rheingönheim -bei Ludwigshafen wurden- durch Gross¬
feuer 8 Scheunen mit den angebauten Ställen vollständig ein--
geckschert. Der Schaden bettägt weit über 80 900 Mark ; u . a.
sind gegen 600 Zentner Frucht zugrunde gegangen. Der Brand
soll durch russische Kriegsgefangene angSsttstet worden sein.

— Hier wurde- der Charrfteur Heinrich Eisenmann ver¬
haftet , weil er einem gewissen Erwin Maier aus Bruchsal drei
Autoretfe , die Maier gestohlen -hatte , abn-ahm, sie veräuherte
und sich einen Gewinn von- 140 bis 180 Mk . verschaffte . Maier
wurde in- Brucksäl ebenfalls verhaftet .

* Waibftadt . 30. Sept . Bei -denc Bahnübergänge in -der
NDe -des Staatsbahwhofes Neckarbischofsheinr fuhr 'der Lan-S-
tvtrt Karl Bo pp re mit einem beladene-n Wagen mit Kartof¬
feln vorbei im dem Augenblick , als die -Schranken -geschloffen
wurden . Die Deichsel des Wagens verfing sich in der c-in -n
Schranke und -das Gefährt wurde von der Lokomotive des abfah¬
renden- -Güterzugs erfassi und mit solcher Wucht zur Seite ge¬
schleudert , -dass -das Sattelpferd getötet und -das andere Pferd
schwer verletzt wurde . Mit grosser Mühe gelang es -dom Land¬
wirt Boppre, seine Eheftau und die Kinder , -die auch auf -dem
Wagen- fassen , in Sicherheit zu bringen , sodah noch grösseres
Unglück verhütet wunde.

* Wertheim , 1 . Oft . Zwei hiesige Brauereien geben der
Osfftnttichkeit bekannt, -dass sie ihren WtttschaftSb-etrie-b dom
1. -Oktober ausser an Sonn - und Mehmarkttagen erst von nach¬
mittags 3 Uhr an eröffnen .

* Elzach , 1 . Oft . Die Heiden -bei dem Flieg-ercm-griff über
Elzach -A-nterprechtt-al getöteten frv-nzösischen Offiziere sind hier
mit Hem Ehren - boerd-igt worden , -w-e sie jeder Deutsche auch dem
Feinde zuerkennt . Die Einsegnung der Leichen iourde von
Stadtpfarrer Gross vorgenommen-. Die Einwohnerschaft be¬
teiligte sich sehr zahlreich an der Trauerfeier .

* Ichenheim 'bei Lv-hr , 1 . Oft . Dass in Deutschland, im
Lande der .„Barbaren "

, -die Menschen ehrlich sind , das durfte zu
seiner Freude einer der hier untergebrachten .kriegsgefangenen
Nüssen erfahren . Der Mann hatte während - der Oehmdernte
fern Notizbuch verloren , in welchem sich ein Hun-d c rt .Rubelschein
-' ftwgefähr 210 Mk .) befand . DaS Buch wurde wieder gefunden,
'der Schein war aber nicht mehr -darin emthalten. Fetzt gab aber
eins junger -Bursche dem Schein, den er erst jetzt gefunden hatte,
ab, und der Russe kam wieder in -den Besitz seines Eigentums .
Man darf wohl die Frage aufwerfen , ob cs -eimern deutschen
kri«g-?ge-sangenen Soldaten in Feindesl-amd ebenso ergangen
wäre

stus der Stadt .
Karlsruhe» 1 . Oktober.

Achtung, Landsturmpflichttge ! Das stellvertwetenbe
Gerreralkommonbo bes 14 . Arnreekorps hat unterm 2 . Aug .
1916 angeorbnet , bah alle unausgebilbeten Landsturm-
Pflichtigen, welche i » der Zeit vom 15. Juni 1915 bis zum
30. September 1915 das 17. Lebensjahr vollendeten , sich in
der Zeit vom 7. bis 9. Oktober 1915 zur Landsturmrolle
anzumelden haben und zwar beim Bürg -ermeisteram-t ihres
Aufenchaltsortes .

Die Anmeldung der hier wohnhaften Lanbsturm-
pflichtigsen hat im Rathaus , Karl -.Friebrich-Strahe 8 , E i n-
gangZähringer st ratze — 4 . Stock — Zimmer
Nr . 178 (im Gebäude der städt. Sparkasse) zu erfolgen.
Wer die rechtzeitige Anmeldung zur Stammrolle unterläßt ,
macht sich strafbar und kann wegen Fahnenflucht verfolgt
werben . Der Musterungstermin dieser Leute wirb noch
besonders bekanntgegeben .

* Beschlagnahmen und Verhaftungen. Wegen Verbreitung
von Flugblättern sind bekanntlich in Karlsruhe und vnderwärts
Verhaftungen vorgenommen worden. Mit Bezug hieraus schreibt
die „ Vossische Zeitung " in Berlin : „ Mehr-ere Flugschriften,
die -den Burgfrieden arg störten und geeignet waren , Beunruhi¬
gung hervorzurusen , beschäftigten bisher Parteien und Presse
nach verschiedenen R-ichtungcn-. Ihre Wirkungen führten -dazu,
-dass ihnen- auch Polizei und SbaatSanwa -ltschaft ihre Aufm-erk-
samkert schenkten . Es handelt sich um die Schriften : „ Wer hat
Schuld am Kriege ? "

, „Der Annexions -Wahnsinn"
, „Krieg und

Proletariai " und das sogenannte Ünters-chriftenflugblv-tt, die -be¬
kannte Eingabe an den Vorstand der sozialdemokratischeu Reichs -
tagsfoaftion in Berlin . Ermittlungen ! und Haussuchungen der
Polizei haben das bemerkenswerte Ergebnis , äh nicht alles , was
aus dem Auslande zu kommen scheint , dorther
sta m m t. -So wurden die Flugschriften , als -deren Drucker zur
Täuschung über den Ursprung die „ schweizerische Sozictäts -
druckerei " angegeben war , tatsächlick - nicht in der Schweiz , -son-
dern hier in B c r l i n in .der Duchdruckerei von Max Noster in
-der S -ebasttarsstrosse -herg-estellt . Die Machenschaften gebet, also
nicht von- der T-chweiz , s-cridern von hier aus . Als Verfasser
wurden außer dem Reck-tSanwalt und Reichs- und Landtagsabge-
ordn-eten Karl Liebknecht , .der -die parlalnentarischen Tagungen
zu schriststell -crischer Betätigung -benutzte, die Redakteure Dr .
Meyer in Steglitz und Eberlein in Mariend -orf ermittelt . Von
der Flugschrift „Krieg und Proletariat " -wunden noch . 12 000 Stück
-beschlagn -ahmt . -Sie lagen zum Teil versandfertig in Paketen
und sollten von -einem vseu .donymen Llbs-ender einem gewissen - M.
als Emvkänger zur Meiterverteiluna zugestellt werden. Tr .
Meyer , Eberlein - und- der Gefchäftssübrer -der Nosterschen Buch¬
druckerei . Wieaan -d, Hersteller und Besteller, wurden der Sta -atS-
cm-waltschaft überge-ben . Der Geschäftsführer Wiegand/ musste
nicht nur aus -der Fälscknrng -der Druckerei, sondern auch a .ud
Form und Inhalt der Flugschriften ersehen, dass er sich -strafbar
machte .

"
(Gen . G . K .)

* Eine Nachtragsverorbnung zu der Bekanntmachung be-
tvefsend B -esta -ndserheb nng und Beschlagnahme
von alten Baumwoll - Lumpen und neuen -baum¬
wollenen Stvff -abfällen (W . II . 288/5 . 15. KRA.) vom
1 . Juni 1918 wird mit Gültigkeit vom 29 . September 1918 von
den MilitärbcfehlShabern erlassen. Hiernach ist die Meldepflicht
dahingehend erweitert , dass die Bestandsmeldungen , -die nach den
Meldebestimmungen zum letztsnmale am 1 . August 1915 unter
Einhaltung einer EinreichungSftist bis zum 18. August zu er¬
folgen hatten -, nunmehr allmon -atlich stattfin-den ; die Meldungen
müssen nach dem Stande -der Vorräte am 1 . eines jeden Monats
unter Einhaltung einer Einreichungsfrist -bis zum 10 . des bcttef -
fenden Monats erfolgen . Die für die Meldung zu benutzenden
amtlicker Meldescheine werden auf schriftliches Ersuchen von der
„Aktiergesellschaft zur Verwertung von Stofsabfällen , Berlin
W. 38 , Lützowstraße 33/36" postfrei versandt . Der Wortlaut -der
Bekanntmachung ist -bei -den Gemeinde - und Staatsbehörden ein-
zuschcn .

* Warnung vor Aushorcheru und Spionen. In letzter Zeit
ist seftgestellt worden , 'daß bei Kriegerftauen fremde Personen
vorgefprochen und um die Adresse ihrer Männer ersucht haben,
da sie mit ihnen geschäftliche Dinge zu erledigen hätten . Es

Neues vom Tage.
Todesurteil .

Halle a . d. § ., 29 . Sept . Das Schwurgericht -verurteilte
gestern- -abend den 37 Jahre alten , häufig vorbestraften Artisten
Ftzi -edrich Schäfer aus Köln rcach 14stündiger Verhandlung
wegen eines in Halle begangenen Raubmordes an der
55 Jahre alten Ehefrau Prozzel zum Tode und zum Ver¬
luste der bürgerlichen Ehrenrechte . Seine Ehesrau wurde we¬
gen Hehlerei an -dem geraubten Gute zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt . Der Mörder war -noch am Tage der Tat mit seiner
Frau , die den- geraubten Schmuck anlegeu mußte» ins Kino ge»
gangen.

Letzte Ilactzrictzten.
Eröffnung des bayerischen Landtags .

München» 1 . Okt . Der bayerische Lanbtag wurde
gestern eröffnet . Ministerpräsident v . Hertling hielt
eine längere Ansprache.

Der Kampf mtt den Engländern bei
Loos .

Berlin , 1 . Okt. Der Korrespondent des „Daily
Chronicle" schildert» wie dem „Berliner Lokalanzeiger"

aus Rotterdam berichtet wird , das schreckliche Feuer , dem
die stürmenden Engländer bei Loos ausgesetzt warm , in
folgender Weise : Die erste deutsche Linie war unver¬
sehrt geblieben . Als die Engländer jene stürmten, er- ,
goß sich aus überall ausgestellten Maschinengewehrm ein
tödlicherStromvonBlei . Ans dem Friedhof süd -,
westlich von Loos , den die Engländer durchschrejten mußten,
standen nicht weniger als 100 Maschinengewehre. Meh¬
rere Bataillone wurden aufgerieben . Biele
Offiziere wurden getötet oder verwundet . Ein
wütendes Handgemenge fand im Jnnem der Häuser statt,
ifit bVit Stuben und in Kellern . Die Däuser stecktm,voll
deutscher Soldaten , die die Keller wie Laufgräben bmutztm .
'Tsle Verteidiger der Keller mußtm durch sHMdg^ainaten
vernichtet werden . Auf ein Haus , in besten oberem Stock-
werk sich ein englischer Oberst mit seinen Offizierm be¬
fand , begann es plötzlich Geschosse zu regnm . Man ent¬
deckte, daß sich ein dmffcher Offizier , der in dem Kelle»
dieses Hauses noch versteckt war , der deutschen Artillerie
meldete, daß sich hochgestellte Offiziere in dem Hause br-
fändm . Er kümmerte sich nicht darum , daß er fclbst mit
dem Haus verschüttet und zu Grunde gehen mußte.

Meuterei indischer Regimenter .
Berlin , 1 . Ott . AuS Konstanttnopel meldet der

„Berliner Lokalanzeiger" : Wie aus Bagdad berichtet wird,
mvntertien das 8 . indische Mnrhena - und das 19. Dilh-
Regiment . Beim Einschreiten englischer Truppen entstand ein
heftiger Kampf, wobei 1209 Engländer fielen» darunter die zwei
Majore H u>e und G o o rs . Das 8 . indische Regiment hatte
999 und das 19l Regiment 299 Tote und Verwundete.

Ausdehnung des rtalieuifcheu Weber-
ftreits .

Mailand , 1 . Okt . Nach dem „Secolo " hat sich der
Weberstreik auf die Fabriken in Rescaldina , San Georg«
und Canegrata ausgedehnt .

Der italienische Bericht.
Rom, 30. Sept . Amtlicher Heeresbericht -vom 29 . Sept . Im

Abschnitt von Tolmein hat der Feind , -den wir auf -den Höhen
von Santa Maria -immer härter bedrängt hatten , in den
Rächten auf den 28 . und 29. -September gegen unsere Stellungen
zwei überraschende Angriffe versucht , wurde aber je-desmal zu¬
rückgeschlagen . Gestern nachmittag griffen Abteilungen unserer
Gebirgstruppen - Stellungen -des Feindes , -di-e sich in der Rich¬
tung auf '-die Sperrforts -des K r n gegen T o I m ei n- hinziehen,
an . ES gelang ihnen, -den Feind -an einigen Stellen mit schweren
Verlusten zur-ückzujagen und ihm- 60 Gefangene und 2 Maschinen¬
gewehre abzunehmen . Im I s o n z o -wurden drei s-ckwimmende
Minen ousgefischt , die die Oesterreicher immer noch auslegen,
um' unsere Brücken zu beschädigen . C a d or n a .

Kämpfe in Arabien .
Ko n st an tin o P e l , 1 . Okt . Eingehende amtlich,

Berichte über die Einnahme der Stadt L a st al d s ch in
Südarabien schildern die der Einnahme vorange.
gangenen Kämpfe als äußerst erbittert . Reguläre osmani -
sche Truppen eröffneten am 4. Juli morgens den Kampf-
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der bis nach Sonnenuntergang dauerte. Der Feind zog
sich darauf auf seine zweite Linie zurück . Gegen 10 Uhr
abends wich er bis in die Stadt zurück . Nach erbitter¬
tem S t r a ß e n k a m Pf, in dem der- Kolben die Haupt -
tvaffe war , zog der Feind sich gegen Aden zurück .
Einige noch kämpfende SchanzweAe wurden von der tür¬
kischen Artillerie vernichtet, wobei ein Brand entstand. Dann
wurde die Stadt gänzlich besetzt, 4 Inder wurden gefangen
genommen und 1 Offizier . Erbeutet wurden 4 Schnell¬
feuergeschütze und 5 Maschinengewehre, 9 Automobile und
anderes Kriegsmaterial . Die feindlichen Verluste, vermehrt
durch Durst und Sonnenstich, waren sehr groß. Mehr als
200 Leichen wurden auf den Straßen gefunden. Ge¬
fangene englische Fliegeroffiziere bestätigen, daß unter
den indischen Truppen ein Aufstand aus¬
geb r o ch e n i st. Dadurch und durch die feindliche Hal¬
tung der Stämme in B a s s o r a h ist die Lage ß>er Eng¬
länder im Irak sehr schwierig geworden . Die Offiziere
lobten die Haltung der Türken ihnen gegenüber.

Der russische Bericht .
Petersburg , 30 . Sept . . (WDB . Nicht amtlich .) Der GroßeGenera Istab berichtet vom 28 . September : In der Gegend nord-

_ Freitag , den i . Oktober 1915'
._

I westlich Friedrichs st adt griffen die Deutschen ohne Erfolgdie Dörfer Terhasch und L «. g -ger nordwestlich Birschallenan . Wir wiesen diese Angriffe mit Geschütz- und Kleinge-wehrfeuer ab. In der Gegend von Dünaburg geht das Ge¬
schützfeuer ohne Unterbrechung weiter. Wir wiesen durch unserFeuer denische Angriffe ob. An der Front Dorf Gatom -
Svarton - und Medmefee dauert der Kampf an . Einigeweniger bedeutendere Gefechte fanden in der Gegend des Dor¬
fes K o z i a n y , -in der Gegend nördlich K r e w o statt. Süd¬
lich O sch m j a n y griff der Feind energisch unsere Truppen an
und drängte sie etwas zurück . Südlich des P r i p j e t griff-der Feind mehrmals Czartorhsk an . Die Angriffe wur¬den anfangs abgeschlagen. Tann aber gelang es dem FeindDank seiner Verstärkungen trotzdem die Russen auf das rechte
Ufer des Sthr zurückzutreiben . Am 28. September er-
öffnete der Feind ein wütendes Feuer und griff d̂reimal das
Dorf Neu - Aleksienice an , cü»er sedeSmal warfen wir ihn
durch konzentriertes Geschütz- und Gewehrfeuer zurück. In der
Gegend !deS Dorfes Kuptschina an der Strhpa , westlich'Tarnopol verstärkt sich das Artilleriefeuer . Nach -einem erbit¬terten Kampfe bemächtigten sich unsere Truppen feindlicherSchützengräben und eines feindlichen BerterdiMngspunktes
westlich K o d a t s ch u . In Verfolgung ihrer Offensive griffenunsere Truppen nach einer sehr starken Artillerievorbereitungan und bemächtigten sich nach Durchdringung von Drähtver -
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hauen feindlicher Schützengräben östlich des Dorfes Kup -
tschi ritze ._ "Vemnsanzetger.
Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrerbund „ Solidarität "

.) Samstag ,
den 2. Oktober, abends y29 Uhr, im Lokal Kaiserstraße 13
Versammlung mit wichtiger Dagesordnung . — Ferner :
Die Adresse des jetzigen Kassiers wütet : Albert Mayer
Waldhornftrohe 36. 7850

Karlsruhe . (Naturfreunde .) 3 . Oktober Abfahrt 5,00 Uhr noch «
Gaggenau , Wolfsschlucht, Baden . Heute abend Heft 9 ab-
holcn. 7853

Karlsruhe - Mühlburg . (Gesangverein „Eintracht "
.) Am Sonn¬

tag, den 3 . Oktober, findet ein Spazi erg an g durch den
Rheinwald nach Knielingen in das Gasthaus zum
„ Hirsch " statt . Treffpunkt 2 Uhr mittags an der Mühle.
7811 .2Der Vorstand.

Ktaeseretand des Rheins.
1 . Oktober.

Schusterinsel 1,75 m, gest. 15 cm. Kehl 2,47 m , gest. 6 cm
Maxau 3,86 m, gest. 7 cm , Mannheim 2,92 m , gest. 5 cm.

Verautwvrtlick für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für di« In -
,erate : Gustav Krüger , olle in Karlsruhe . Luisenstraße 24.

tTeustfiei
O&oay CTcLrmatjLL cffhtlejru^ßs &ürchctft

Verband der Brauerei- u.
Arbeiter und venu. Berufsgenofseu

Ortsverwaltung Karlsruhe .

I^ acbruf !
Als Opfer de» Weltkrieges starben die Kollegen

£ t&H)i(| von der Brauerei Moninger
30fCf Seiler von der Brauerei Oberkirch

von der Brauerei Sinner .
Diesen gefallenen Kollegen werden wir stets ein

ehrendes Andenken bewahren . 7847

Aie Hrtsverwattung .
XL . De « , Frauen unserer im Felde stehenden Kollegendiene zur Kenntnis , daß die Kriegsunterstützung vom

Dienstag , den 5. bis 9 . Oktober, in der Zeit von
morgens 9 bis 1 Uhr und nachmittags von 4 bis
7 Uhr im Verbandsbüro , Bachstr. 69, ausbezahlt wird.

D . O .

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme an dem so unersetzlichen Verluste meines
innig geliebten Mannes spreche ich hiermit
allen, sowie dem Verein „ Bruderbund ", der
Firma Sinner und seinen treuen Kameraden
meinen herzlichsten Dank aus .

7867 JManz.

W sM. SWM- lllld SomteM
* stSdt. Elektrizitätswerk b . Rheinhasen

ist ab 1. Oktober ds . Js .
' geschlossen s

Soeben erkcbienen :
Illustrierter

Nm -WIMM
für das Jahr

Gratisbeilagen : Ein Vierfarbendruck auf Kunstdruck-
Papier : ». Beim Ausladen " und ein Wandkalender .

Preis : 40 Pfennig .
Zu beziehen durch die

kucddamllmig „Uoiksfmmd
Luiseuftraße 34 — Telephon 128 .

««

Herren
Damen-
Kinder-Stiefel
Schulstiefel

,

“ P
noch zu sehr billigen Preisen . ß !

Holzsehutie jede DröBeJ
W !» Elite

D Waldhornstr. 30 m i«

1

Arbeiter ! Agitiert für hrnSolhsftetmh.
Herbst-Angebot :

Normal -Unterhosen 2.20 2.65 2.85
Futter -Unterhosen 1 .90 2.40 3.00
Normal -Unterjacken 1 .95 2.20 2.75
Normal - Hemden , .Gelegenbeitstaur 3.30
Einsatz - Hemden 3.45 4,15 4.50

— — Eigenes Fabrikat . . i
Frb . Herran- ieadeD 2.75 3 .00 3.50 I
Frb . Damen-aemden 2.20 2. 50 2.80 I
—— Frima -tznalitLten . . . *

Farbige Beinkleider 1 .45 1.90 2.40
Anstands -Unterröckel .45 2.00 3 .00
VsTnch - Unterröcke 3.50 4.25 5 .50

Schürzen
in Wascbstoff und Lüster

für Frauen und Kinder
in besonders grosser Wahl .

Gestrickte Westen mit Aermel — für Civil und Militär
2 .90 3.70 4.50 5.70

Gestrickte Damen -Westen . . . . 1 .65 2.90 3.40 4.50
Sweaters für Knaben und Mädchen 1.45 1 .85 2.75 3 . 90
Socken , bewährte Qualitäten . . . 90 1. 10 1 .30 1 .55
Socken , reine Wolle . 1.65 1. 75 2.50
Gestrickte Gamaschen . 2.00 2 . 50 3.20
Frauen - Strümpfe „Gelegenheitskauf “ ’ . 88L ,
Kinder - und Frauen -Strümpfe Grösse 1 . . . . 56H

■- = Steigerung pro Grösse 8 H === ==
Für Damen : Für unsere Soldaten :

Warme Untertaillen Leibbinden
Trikot -Reformhosen LnngenschBtzer

Trikot Damen Bernden Köpfschützer
Damen - Unterj acken Ohrenwiirmer

-- := Kniewärmer
Geschlossene Käcben-Iesen Militär - Shawls

Tritit - tidenDierliBSH Taschentücher
m . Leibchen u. Aermel . Hosenträger

Karlsruhe nur SBdstadt 25 Werderpl . 25 .
Rabattmarken . 7845

^ Aerztliche Anzeige. ^
Nach längerer Abwesenheit im Heeresdienst er¬

möglicht mir meine Versetzung an das Reservelazarett
Baden -Baden , meine ärztliche Tätigkeit hier in be¬
schränktem Umfange wieder aufzunebmen . Ich halte
bis auf Weiteres
Mittwoch und Samstag nachmittags 3 —5 Uhr
Sprechstunden ab . 7796

Dr . Neumann , Nervenarzt ,Stefanlenstr . 71 Telefon Nr. 3.

Dreher, Mntenre, Schlosser.
RNhMifer, Meiler

— für Bohr - und Fräsmaschinen —
werden von großer Nähmaschinenfabrik

Bielefeld gesucht.
Schriftliche Angebote unter K . U . 1079 an die Expedition

dieses Blattes erbeten . 7712

Waldstr .16/18. ColOSSeUUl . Tel . 1938.
Monat Oktober 1915 .

Gastspiel von Josef Meth ’s bayrischem Bauerntheater .
Spielplan für Freitag , 1. Oktober , Samstag , 2. Oktober ,Sonntag , 3. Oktober, Montag , 4. Oktober , jeweils

abends 8 Ubr : „ In der Sommerfrisch ’n “ .
Gebirgsposse mit Gesang und Tanz in 4 Akten von Bruno

Rauchenegger und Conrad Dreher . 7846
Sonntag , den 3. Okt ,
nachmittags 4 Uhr :

Volksstück mit Gesang und Tanz in 5 Akten
von Ludw . Ganghofer . - Weiterer Spielplan folgt .

TüchtigerVertreter
der bei den Proviantämtern und
Proviant -Depots gut eingeführt
ist, wird von leistungsfähigem
Heereslieferanten gesucht. Of¬
ferten unter Nr . 7784 an die
Expedition des Volksfreund er¬
beten.

Gänselebern ß
werden fortwährend angekaust.
Geibelstr . 6 , 4 . St .. Mühlburg .

Regenschirme
staunend billig . 7843

Wilhklmir. 31, 1 Kr.

vermieten : Leopoldstraste 35 ,
Seitenbau , 3. Stock.
Graste I Zimmer - Wohnung
mit Küche und Keller sofort zu
vermieten . 7886

Zu erfragen A « garte « str . 57 »
2. Stock bei Schaufele .

Saub . Bettstelle mit Rost und
Polster 12 cJt, halbst . Bett 25
hochhaupt. Betten , Chiffonnier ,
Spiegelschrank, Kommoden, ein -
türiger Schrank, Küchenschrank ,
Zimmer - u . Küchentische, gedeckt .
Gasherd , Nähmaschine, eisernes
Kinderbett, Sofa , Diwan billig
zu verkaufen. An - u . Verkauf
Kronenstraste 1 . 7855

Stnhlslechterei
Lauinger » Marienstr : 75, 3.

Gänselebern Z
werden fortwährend angekauft .
Markgrafenstr . 3Ä , Lidellplatz .

Ab Morgens
Grosses Drama

dem Artistenleben

Palast -Theater
Herrenstr . 11 .

NB . Nur Samstag
nachmittag von 17«
bis 07 « Uhr : Kinder¬
vorstellungen .

Kassenöffnung für die
Abend • Vorstellungen
57 - Uhr . 7848

Die Direktion.
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Einen grossen Teil
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Kaiserstr . 118 , Mühlburg , Rheinstr . 12.
Grösstes nnd leistungsfähigstes Schuhwarengeschäft Suddeutschlands.

Rausbrandkohlcn
Mhr-IMrch itr3wtoer z» 1MK.MM.
werden vom 4 . Oktober ab im städtischen Gaswerk I , Kai-
serallee 11, cm hiesige mmrderbemittelte Einwohner gegen
Barzahlung oder gegen Anweisung des Kriegsunterstütz,
nngsambes abgegeben und zwar

Mnüsgs md Donnerstags nachmittags von 2—s Uhr.
Weniger als 1 Zentner und mehr als 5 Zentner werden
an eine Haushaltung nicht verabfolgt ; Säcke , Körbe und
hevgleichen sind mitzubringen . 7844

Karlsruhe , «den 30. September 1915.

Städt . Gaswerksverwaltung .

Bekanntmachung.
Die regelmäßige Einschätzung der Gebäude

zur Feuerversicherung betr.
In den Monaten November und Dezember findet die regel-

mäßige Einschätzung für die Gobäudeversicherung statt. Diese
erstreckt sich auf sämtliche , in diesem Jahve neu errichteten , so¬
wie auf solche schon versicherte Gebäude, bei welchen im Laufe
deS Jahres Werterhöhungen (durch Verbesserung, Anbau , Auf¬
bau^ Umbau) oder Wertveominbcrungen (durch Abbruch, Ein¬
sturz, Bausälligkeit ) im Betrag von mindestens 200 Mk. einge -
treten sinb.

Gemäß § 21 , Absatz 1 und 2 des GebäudeversicherungSge-
stches ist die Errichtung von Neubauten , welche in diesem Jahre
unter Dach gebracht wurden und sind Aenderungen der erwähn¬
ten Art ' längstens bis zum 15 . Oktober, wenn Neubauten aber
noch- nach dem 15. Oktober unter Dach gebracht werden ode^ wenn
Senderungen erst nach diesem Tage eintreten , alsbald n« htväg-
kich bei uns anzumelden, Ausgenommen sind Neubauten , welche
beaeitS mit augenblicklicher Wirkung versichert sind.

Wir fordern daher alle Hauseigentümer , welche^ hiernach
st<He Anzeigen zu erstatten haben, aus , diese rechtzeitig beim
städtischen GebäudeversicherungÄbureau (Rathaus . Zimmer 34,
TrdgSschoß , Eingang Zähringerstratze , Ecke Turmstnaße ) ein-
zsveichen . Die Unterlassung ist ' mit GeLstrafe bis .zu 150 Mk.
hÄ»rvht.

Karlsruhe , 1 . Oktober 1914 . 7840

Das Bürgermeisteramt :
" Dr . H-LrP,m, <rnn . , Weicher.

Nähmaschinê
Wer eine Nähmaschine , beste

Qualität (neu), bei mouatl . oder
14tägiger günstiger Zahlung kau¬
fen will , sende seine Adresse 7781

girkel 13 , 2 . Stock.

Gebrüder

Wir empfehlen :

Salzgurken
Stück 5 Pfg .

Norwegische

Fett . Heringe !
Stück 4 Pfg .

Rollmops |
Stück 10 Pfg .

Sardinen
in Tomatensosse

grosse Dose 40 Pfg .

Kondens, Milch
Marke „Milchmädchen “

Dose 36 und 62 Pfg . j
7842

Re« ciWtnffcu :
Mschmimltl SST6 I
Jackeakleidtt iq7 s

schwarz, blau u . farbig
' " an
1S7S

» 1 " an
S7S

» » Bn
485

♦ 1 an

95 ®?-
Kindkmäxbl , Jfltiintn

in allen Größen .
Keine Ladenmiete , billigst . Preise .

W!lhel«flr.zi,iD.
Kriegsangehörige extra Rabatt .

Kiiisrrßrch145
Eingang Lammstraße , ist im
V . Stock eine Wohnung von
6 Zimmern und Zubehör zn
vermieten .

Näheres beim städt . Hoch¬
banamt , Karl -Friedrichstraße 8,

»Zimmer 169 . 7498

RMstmit» «.Eichel«
werden angekaust. Ablieferungs¬
zeit : Jeden Wochentag, nach¬
mittags von 4 —6 Uhr. 7705

Stadt . Gartendirektion .

W - Lertms her Lei
.

LeehMschesstlmmk .

Derselbe findet am

Iomersteg dt» 50. dr. Mts. bis ul «eueres
täglich von 8—1 Uhr u. von 2 - 6 Uhr

in der Kriegstrahe Nr. 86 im Laden
(gegenüber dem alten Bahnhof ) statt.

Daselbst ist auch Kaufgelegenheit von reinen

Fruchtsäften u . Honig in Gläsernu . Dosen abgefüllt .

Ludwig Schweisgut
4 ErbprinzenstFasse 4

Hof¬
lieferant

Gesch . 307909

Pianinos Flügel Harmoniums
Alleinige Vertretung ron

, Beckstein, Biltlin6r,Grotrian-St8inweo .TliOrner,Mannborg.

Bekarrntma chrrug.
Cand sturm püicMigc !
Das stellvertretende Generalkommando des 14 . Arme »,

korps hat unterm 2 . August 1915 angeordnct , daß alle
unausgcbildeten Landsturmpflichtigcn,
welche in der Zeit vom 15 . Juni 1013 bis zum
30 . September 1015 das 17 . Lebensjahr vollendeten,
sich in der Zeit vom 7. bis 9. Oktober 1915 zur Land-
sturmrolle anzumelden haben.

Me in Betracht kommenden Landsturmpflichtigen wer¬
den hiermit aufgefordert , sich in der Zeit vom 7. bis 9. Ok¬
tober beim Bürgermeisteramt ihres Aufenthaltsortes zur
Stammrolle anzumelden .

Me Anmeldung der hier wohnhaften Landsturmpflich.
tigen hat im Rathaus , Karl -Friedrich- Strahe 8 , Eingang
Zähringer - Straße — 4 . Stock — Zimmer Nr . 178 ( im
Gebäude der städt. Sparkasse) zu erfolgen.

Wer die rechtzeitige Anmeldung zur Stammrolle unter -
läßt , macht sich strafbar und kann wegen Fahnenflucht ver¬
folgt werden. Mr Musterungstermin dieser Leute wird
noch besonders bekanntgegeben.

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1915 .

Der Zivllvorfismde der Ersatzkommifsio » desAushebungs-
dezirks Karlsruhe.

Dr . Guth - Bender .

Bekanntmachung .
Den Fortbildungsunterricht betreffend.

Nach 8 2 des Gesetzes vom 18. Februar 1874. find Eltern ,
Arbeits - und Lehrherren verpflichtet, die fortbildungsschul¬
pflichtigen Kinder , Lehrlinge , Dienstmädchen usw . zur Teil -
nähme am Fortbildungsunterrichte anzumelden und ihnen
die zum Besuch desselben erforderliche Zeit zu gewähren.

Fortbildungsschulpflichtig sind gemäß 8 1 desselben Ge¬
setzes Knaben zwei Jahre , Mädchen ei« Jahr nach Zurück¬
legung des schulpflichtigen Alters .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 60
Mark bestraft (Absatz 2 desselben Paragraphen ) .

Fortbildungsschuftiflichtige Dienstmädchen, Lehrlinge
usw . , die von auswärts hierher kommen , sind ' sofort anzu-
melden, ohne Rücksicht daraus , ob dieselben schon in ein
festes Dienst- oder Lehrverhältnis getreten oder nur Ver¬
suchs - oder probeweise ausgenommen sind.

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1915 . 6084
Das Bolksschulrrktorat.

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der KriegSnnterftiitznngen für die

1 . Hälfte des Monats Okwber 1015 findet nach Maßgabe
der Ordnungszahl der AnSweiSkarten an folgenden Tagen
statt :

O .-Z. 1 bis 2200 Freitag den 1. Oktober
, 2201 „ 4400 Samstag den 2. Oktober
„ 4401 „ 6600 Montag den 4. Oktober
„ 6601 . 8837 Dienstag den 5. Oktober

jeweils vormittags von 8 Uhr bis V, 1 Uhr und nachmittags von
*/*8 Uhr bis 6 Uhr im großen Rathanssaal «

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung des
SuSzahlungSgeschästeS werden die Bezugsberechtigten ersucht ,
hje vorgeschriebene Reihenfolge genau einzuhalten .

Karlsruhe den 24 . September 1915.

Bürgermeisteramt . 7791

Schreiner, Schlosser md

MschlmaMer
für Holzbearbeitungsmaschinen gesucht.

veitzdarth $ bottmann
Akt . Ges .

7824 Mannheim - Rheinau .

Grosse Badische
Kriegs - Invaliden-
Seid Lotterie
Ziehung am 16 . Oktober .

ins Cevhne and 1 Frioit bar GeM.

37000 n.
Mögt. Höchstgewinn1509011
3327 Geldgewinne 7««

22000 M.
Lüüffffl m»/PjrlM. liste 2SPtj.

Jiehlt Lotterie-Untern.
Stürmer

StnBm* i. E. , Lufdnls 117.
Füiaie £ ebkaJih .rH&tiptetr.
ln Karlsruhe : Carl fciötc,

Hebelstrasse 11/15.

MänselebernZ
werden fortwährend angekaust.

G . ' Meeß , grb . Stürmer
Erbvrinzenstr . 21 , 2. Stock.

| »e« ctnieffirict: |

Indien

Marke | sj

„Bisku"

Paket

& ■
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